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Polniſch⸗franzöſiſcher Bündnisvertrag erneut beſtätigt! 


Me Weftmänhte narantieren die Unabhüngigteit Rumäniens und Grierenlands, 


Daladiers Erklärung. 

Paris, 14. April. (PAT) Miniſterpräſident Daladier 
unterrichtete die Preſſe über die Beſchlüſſe des franzöſiſchen 
Miniſterrats und erklärte dabei u. a.: 

Ich habe in meiner Rundfunkrede am 29. März die 
Politik Frankleichs aufgezeigt. Ich ſagte damals, Europe 
ſei im guftande der Vorbereitung und Frankreich 
ſei entſchloſſen, Frieden, Freiheit und Ehre zu wahren. Aus 
dieſem Grunde wird es in erſter Linie ſeine Verteidi⸗ 
gungs möglichkeiten erhöhen und die Bande der 


Solidarität mit allen Völkern enger knüpfen, die entſchloſſen 


find, ſich dem Angriff entgegenzuſtellen. Seit dieſem Tage 
habe ich in dieſem Sinne gearbeitet. Wir tun dies ohne 
laute Worte und ohne Provokationen. Dieſe Arbeit er⸗ 
ſordert keineswegs, daß ſie von Reden und Drohungen be⸗ 
gleitet wird. Aus dieſem Grunde haben wir eine Reihe von 
militäriſchen Maßnahmen ergriffen, welche die 
Grenzen Frankreichs und das Franzöſiſche Imperium vor 
allen Überraſchungen ſchützen ſollen. Zu gleicher Zeit haben 
wir eine diplomatiſche Tätig keit ausgeübt, die zur 
Erhaltung des Friedens und zur Engergeſtaltung der 
Bündniſſe notwendig iſt, die das Ziel hat, angeſichts der 
gemeinſamen Gefahr alle Staaten zu vereinigen, die ihre 
Freiheit verteidigen wollen. Wir unterhalten ſtändigen 
Kontakt mit den Regierungen Englands, Polens, 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
von Somwjetrußlend und der Bolkan⸗Länder. 

Daladier fuhr dann fort: 

Unſer Ziel geht dahin — und ich bin überzeugt, daß wir 
dieſes Ziel erreichen — die notwendige Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen all dieſen Staaten zu organiſieren, ohne 
dabei die Lebensintereſſen irgend eines anderen Staates zu 
bedrohen. Die für eine ſolche Zuſammenarbeit bereiten 
Staaten entziehen ſich keineswegs einer loyalen Prüfung der 
aktuellen Probleme und ſind entſchloſſen, ſich allen Verſuchen 
einer Fremoͤherrſchaft zu widerſetzen. Unſere weitgehende 
Zuſammenarbeit mit Großbritannien war noch 
niemals ſo eng wie jetzt. Ich richte daher an das 
franzöſiſche Volk folgende Erklärung, die ich in Übereinſtim⸗ 
mung mit der Regierung Großbritanniens gebracht habe: 


„Die Franzöſiſche Regierung mißt die größte Bedeutung 
der Vermeidung jeglicher Anderungen bei, die ſich durch Ge⸗ 
walt oder durch Androhung von Gewalt anf den status quo 
im Mittelmeer oder anf dem Balkan beziehen. Unter 
Berückſichtigung der beſonderen Beunruhigung, die durch die 
letzten Ereigniſſe eingetreten ift, hat die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung Rumänien und Griechenland beſondere 
Zuficherungen gegeben, daß die Franzöſiſche 
Regierung für den Fall einer drohenden Aktion zur Ge⸗ 
fährdung der Unabhängigkeit Rumäniens und Griechen⸗ 
lands, und für den Fall, daß die Regierungen Rumäniens 
und Griechenlands dies als angezeigt erachten würden, im 
lebenswichtigen Intereſſe ihrer Länder ſich mit Gewalt da⸗ 
gegen zu wenden, ſich als verpflichtet betrachten würde, die⸗ 
ſen Ländern mit allen ihren Kräften zu Hilfe 
zu kommen. Die Engliſche Regierung hat eine ähnliche 
Haltung eingenommen.“ f 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 

Auf die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen eingehend ſagte Miniſterpräſident Da ladier: 

Die Franzöſiſche Regierung iſt froh über den Abſchluß 
eines gegenſeitigen Beiſtandspaktes zwiſchen 
England und Polen, die ſich verpflichtet haben, für den 
Fall einer direkten oder indirekten Gefahr gegenſeitig ihre 
Unabhängigkeit zu verteidigen. Der polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündnis vertrag wurde von der Franzöſi⸗ 
ſchen und der Polniſchen Regierung in gleichem Sinne er⸗ 
neut beſtätigt. Frankreich und Polen garantieren ſich 
gegenſeitige ſofortige und direkte Zuſammenarbeit gegen 
jeden Verſuch, ihre lebenswichtigen Intereſſen irgendwie 
zu gefährden.“ 


Außenminiſter Beck wird in Paris erwartet. 


London, 14. April. (Eigene Meldung.) „Daily 
Telegraph“ und „Daily Mail“ melden aus Warſchau, 
daß Außenminiſter Oberſt Beck noch vor Ende dieſes 
Monats in Paris eintreffen werde. Der Hauptzweck 
ſeines Beſuches beſtehe darin, das franzöſiſch⸗volniſche 
Bündnis mit dem britiſch⸗polniſchen Abkommen und den 
anderen „Autiaggreſſionserklärungen“ Englands und 
Frankreichs in engen Zuſammenhang zu bringen. „Daily 
Mail“ meldet außerdem, in Warſchau glaube man, daß die 
Franzöſiſche Regierung das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis 
auch auf einen Konflikt zwiſchen Frankreich und 
Italien auszudehnen wünſche. 


wurden: 


tieferen und endgültigeren Union verknüpft. 


Chamberlains Erklärung im Unterhaus. 


Aus London wird gemeldet: 


Premierminiſter Chamberlain gab am Donnerstag nach⸗ 
mittag im Unterhaus die erwartete Erklärung ab, in der er 
die gegenwärtige internationale Lage charakteriſierte und 
den Standpunkt Großbritanniens formulierte. 

Nach einer chronologiſchen Darſtellung der Ereigniſſe in 
Albanien ſowohl in italieniſcher als auch in albaniſcher Be⸗ 
leuchtung glaubte Chamberlain feſtſtellen zu müſſen, daß ſich 
dieſe Berichte zum Teil widerſprächen. Infolgedeſſen ſei es 
im gegenwärtigen Augenblick vernünftig, ſich eines Ur⸗ 
teils über die Ereigniſſe zu enthalten, die der 
Beſetzung Albaniens durch Italien vorangegangen wären. 
Jedenfalls ſei die öffentliche Meinung der Welt durch dieſe 
neuerliche Tat der Gewaltanwendung wieder einmal aufs 
tiefite berührt worden. Chamberlain wandte ſich dann der 
Frage zu, ob das italieniſche Vorgehen in Albanien mit dem 


engliſch⸗italieniſchen Abkommen vom April vo⸗ 


rigen Jahres in Übereinſtimmung zu bringen ſei und er⸗ 
klärte, daß Italiens Vorgehen Beſorgniſſe verurſache 
und die internationale Spannung noch verſchärfe. 

Denn hier handle es ſich nicht allein um die Zukunft 
Albaniens. Beunruhigt ſeien auch die benach⸗ 
barten Gebiete, aber auch andere Länder, die am 
Mittelmeer oder auf der Balkaninſel gelegen ſind. Die 
Britiſche Regierung habe in Rom völlige Aufklärung ver⸗ 
langt; die gegebenen Aufklärungen hätten jedoch bei der 
Britiſchen Regierung ernite Zweifel hervorgerufen und 
würden die britiſche öffentliche Meinung nicht befriedigen. 
Die Britiſche Regierung halte es daher 
leine Zweifel über ihre Haltung aufkommen 
zu laſſen. Sie ſei daher zn der Se Haha 
daß ſich, falls eine Aktion ergriſſen wird, die die Una 
hängigkeit Griechenlauds oder Rumäniens bedroht, und die 
von der Griechiſchen oder Rumäuiſchen Regierung für ſo 
lebenswichtig gehalten werde, daß ſie mit ihren Streit⸗ 
kräften Widerſtand leiſten, die Britiſche Regierung ver⸗ 
pflichtet fühle, der Griechiſchen oder Rumänuiſchen Regierung 
mit aller ihr zur Verfügung ſtehenden Macht zu Hilfe zu 
eilen. Chamberlain teilte zu dieſer nach dem Muſter der 
Garantie für Polen gehaltenen Erklärung mit, daß er 
fie den betreffenden Regierungen ſowie auch anderen Re⸗ 
gierungen, insbeſondere der Türkiſchen Regierung, 
die enge Beziehungen zu der Griechiſchen Regierung unter⸗ 
halte, übermitteln werde. AB 

Soweit es ſich, jo fuhr Chamberlain fort, um mich 
handelt, ſo hat das, was geſchehen iſt, meine Überzeugung 
nicht geändert, daß die Politik der Britiſchen Regierung, 
die in der Unterzeichnung des italieniſch⸗britiſchen 
Abkommens vor einem Jahr zum Ausdruck kam, rich⸗ 
tig geweſen iſt. Ich bekenne aufrichtig, daß ich über das 
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Italien bringt Albanien den Frieden. 


Nom, 14. April. (PAT) Am Donnerstag um 22 Uhr 
trat im Palaſt Venetia der Große Faſchiſtenrat zu 
einer Sitzung zuſammen, in der folgende Beſchlüſſe gefaßt 


1. Der Große Faſchiſtenrat, der den feierlichen Beſchluß 
zur Kenntnis nimmt, auf Grund deſſen die albaniſche 
Nationalverſammlung dem König von Italien und 
Kaiſer von Athiopien die albaniſche Krone an⸗ 
bietet, begrüßt mit Freuden dieſen wichti⸗ 
gen hiſtoriſchen Akt, der auf Grund der uralten 
Freundſchaft die Geſchicke des albaniſchen Volkes mit den 
Geſchicken des italieniſchen Volkes in der Form einer noch 


2. Der Große Faſchiſtenrat erklärt, daß das faſchiſtiſche 
Italien dank ſeinen Männern und ſeiner Waffe imſtande 
iſt, dem albaniſchen Volk die Achtung der religiöſen 
Freiheit, den Fortſchritt der Ziviliſation und die ſoziale 
Gerechtigkeit durch den Schutz der gemeinſamen Grenzen 
den Frieden zu garantieren. 

3. Der Große Faſchiſtenrat dankt im Namen des ita⸗ 
lieniſchen Volkes Muſſolini, dem Gründer des Impe⸗ 
riums. 

Unmittelbar nachdem dieſe Beſchlüſſe vom Balkon des 
Palaſtes durch den Generalſekretär der Partei verleſen wor⸗ 


den waren, nahm 
Muſſolini 
das Wort, um folgendes zu erklären: 

„Die Ereigniſſe der letzten Tage find das Ergebnis unſe⸗ 
res Glaubens und das Ergebnis unjerer Kraft. Gegen⸗ 
über den uns befreundeten Völkern werden wir uns 
wie Freunde verhalten, gegenüber den uns feind⸗ 
lichen Völkern aber eine klare und unbedingt fein d⸗ 
liche Haltung einnehmen. Die Welt wird gebeten, uns bei 
unſerer großen Alltagsarbeit in Nu he zu laſſen. Die 
Welt ſoll wiſſen, daß wir ſtets, ebenſo geſtern wie hente ge⸗ 
rade auf das Ziel losgehen werden.“ 


63. Jahrg. 


für ihre Pflich! 


Vorgehen der Italieniſchen Regierung tief enttäuſcht 
bin. Zweifellos werden manche annehmen, wir würden 
jetzt bekannt geben, daß das italieniſch⸗britiſche 
Abkommen liquidiert fei; doch ich perſönlich huldige 
dieſen Auſchauungen nicht. Niemand, der Verantwortungs⸗ 
gefühl hat, iſt imſtande, in den gegenwärtigen Tagen leicht⸗ 
finnig etwas zu unternehmen, was zu einer noch größe⸗ 
ren internationalen Spannung führen köunte. 
Und jeder würde bedauern, der Vorteile verluſtig zu 
gehen, die ſich aus internationalen Verſtändigungen er⸗ 
geben. Ich glaube daher, daß der Wunſch beſteht, die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Abkommens zu erfüllen. Angeſichts der 
letzten Ereigniſſe muß es Pflicht der Italieniſchen Regie⸗ 
rung ſein, praktiſche Beweiſe dafür zu liefern, daß ſie dieſen 
Wunſch mit uns teilt. Nach dieſer Erklärung ſagte der 
Premier noch, daß Italien ſeine Bereitwilligkeit erklärt 
habe, ſeine Freiwilligen aus Spanien nach Abhaltung der 
großen Siegesparade vor dem Generaliſſimus Franco in 
Madrid abzutrausportieren. 


Engite Fühlung mit Moskau. 


Bezugnehmend auf die Fühlungnahme mit anderen 
Ländern gab Chamberlain daun zu verſtehen, daß England 
in engiter Fühlungnahme mit der Sowjetruſſiſchen Regie⸗ 
rung ſtehe. Der britiſche Premierminiſter führte dazu fol⸗ 
gendes aus: ; 

Die Ereigniſſe, derentwegen wir uns in der Vergangen⸗ 
heit beklagt haben und die wir heute verurteilen, müſſen in 
den Gemütern und Gewiſſen aller „Menſchen, wenn auch 
langſam, eine allgemeine Erkenntnis einer gemeinſamen 
Gefahr“ erzeugt haben. Es iſt vielleicht ſchwierig, den Aus⸗ 
druck der Entrüſt ung zu vermeiden. Ich hoffe aber, daß 
die Mitglieder des Hauſes nicht aus meiner Nichter⸗ 
wähnung Sowjetrußlands etwa den Schluß 
ziehen, daß wir mit den Vertretern Sowjetrußlands nicht 
die engſte Fühlungnahme aufrechterhalten. Wir haben 
fehr ſchwierige Aufgabe zu löſen. Wir haben nicht nur 
das in Erwägung zu ziehen, was wir wünſchen, ſondern 
auch das, was andere Völker bereit ſind, zu tun. Ich bitte 
das Haus, mir zu glauben, und zwar ohne jedes Vorurteil 


und ohne ideologiſche Motive, daß wir nach unſeren beiten 


Kräften den Verſuch unternehmen, die Mächte, die noch im 
Sinne des Friedens wirken und die noch bereit ſind, An⸗ 
griffen Widerſtand zu leiſten, zuſammenzufaſſen, und daß 
wir auf einen Erfolg nuferer Bemühungen hoffen“ 

5 Dann ſchloß Chamberlain ſeine Rede mit folgenden 
Sätzen: „Heute ſage ich, daß wir unſere Entſchloſſenheit ver⸗ 
ſteifen müſſen, nicht nur um uns ſelbſt ſtark zu 
machen und zu verteidigen, ſondern auch unſere Ent⸗ 
ſchloſſenheit, uns an die Seite derjenigen zu 
ſtellen, die angeſichts eines Angriffes oder einer Be⸗ 
drohung ihrer Freiheit ſich entſchließen, Widerſtand zu 
leiſten. In dieſem Entſchluß und in den Schritten, die wir 
unternommen haben und die wir noch unternehmen werden, 
um dies zu erreichen, vertraue ich auf den Beifall dieſes 
Hauſes, des Landes und des ganzen Reiches.“ x 

Ungefähr gleichzeitig mit der Rede des Premierminiſters 
gab der Außenminiſter Lord Halifax im Oberhauſe eine 
gleichgerichtete Erklärung ab. 


Außerordentliche militäriſche Maßnahmen 
Englands. 


Nach einer Meldung der „United Preß“ aus London 
hat die Lage im Mittelmeer am Mittwoch zu außerordent⸗ 
lichen Verteidigungsmaßnahmen geführt. Die im Mittel⸗ 
meer ſtationierte eugliſche Flotte ſoll ih auf dem 

Wege von Malta nach den Jon iſchen Injeln bes 

finden. Sie ſoll ſich nach den letzten Informationen aus 185 

Schiffen, darunter drei Panzerkrenzern, zwei Flugzeugmut⸗ 

terſchiffen, acht bis zehn Kreuzern, 14 Torpedobootszerſtö⸗ 

rern, 40 Unterſeebooten njw. zuſammenſetzen. Die Stärke 
der franzöſiſchen Mittelmeerflotte iſt nicht bekannt. Es wird 

angenommen, daß die franzöſiſche und engliſche Flotte un⸗ 

weit von der Inſel Korfu Halt machen. Ein Teil 

der Flotte wird die Inſeln des Dodekanes, die Ita⸗ 

lien gehören und ſtark beſeſtigt find, beobachten. Grie⸗ 

chen land hat bis jetzt eine Mobilmachung noch nicht au⸗ 

geordnet, um die Lage nicht zu verſchärfen. Militäriſche 

1 verſichern, daß Griechenland 650 000 Mann mobiliſie⸗ 

ren könne. 


König Georg VI. kann kein Kriegsſchiff benutzen 
Aus London berichtete die polniſche Preſſe unter dem 
12. April: 6 

Während der letzten Audienz des Premierminiſters 
Chamberlain bei König Georg VI. wurde die 


und in den Vereinigten Staaten von Nordamerika be⸗ 
ſprochen. Es wurde, wie es heißt, die Möglichkeit erwogen, 
dieſen Beſuch mit Rückſicht auf die internationale Lage ab⸗ 
zuſagen. Wenn trotz alledem dieſer Beſuch zuftandefommt, 
ſo wird der König nicht, wie urſprünglich geplant, an Bord 


eines Panzerkreuzers, ſondern mit dem Paſſagierdampfer 


„Empreß of Britania“ nach Amerika reifen. Die engliſche 


Admiralität ſoll den Standpunkt eingenommen haben, daß 


bei der gegenwärtigen Lage kein Panzerkreuzer das Land 
zu anderen als zu militäriſchen Sicherungszwecken verlaſ⸗ 


ſen darf. 


Frage des Beſuchs des britiſchen Königspaares in Kanada 
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Berlin nimmt Stellung. 
Der „Deutſche Dienſt“ zur Chamberlain⸗Erklärung 


Berlin, 14. April. (DNB) Zu der Unterhauserklärung 
Chamberlains am Donnerstag nachmittag ſchreibt der 
„Deutſche Dienſt“: 

„Chamberlains Rede, die eine ſo große Senſa⸗ 
tion bringen ſollte, kann nur als ein ganz großer 
Bluff, und zwar von der Art bezeichnet werden, wie wir 
ihn in den Erklärungen des engliſchen Miniſterpräſidenten 
in den letzten Monaten ſtets erlebt haben. Man kann be⸗ 
haupten, daß die Rede weder ſeine Freunde zufriedengeſtellt 
und die Oppoſition beruhigt, noch bei den Achſenmächten 
irgendeinen Eindruck gemacht hat. Es iſt auch diesmal die 
übliche Methode, die Chamberlain ſtets angewendet 
hat. Nachdem die englifche Preſſe auf höhere Weiſung zu 
Italiens notwendigem und wohlerwogenem Schritt in Alba⸗ 
nien Alarm geſchlagen und ein hyſteriſches Kriegsgeſchrei 
über „Angriffe“ und „Vergewaltigung des Schwächeren“ er⸗ 
hoben hat, ſtellt ſich heute Chamberlain hin und gibt ſich 
als Friedensengel aus. Seine Erklärung iſt ein einziger 
Tränenerguß darüber, daß die Weltgeſchichte fortſchreitet, 
ohne daß England für die Entwicklung beſtimmend iſt, und 
daß auch diesmal England nicht in der Lage war, die Ent⸗ 
ſcheidungen im Mittelmeer zu beeinfluſſen. Was bleibt 
Chamberlain alſo übrig, als Krokodilstränen zu weinen, 
weil der britiſchen Politik wiederum einmal die Felle weg⸗ 
geſchwommen ſind. 

Die ganze jüngſte Entwicklung, in der England eine jo 
traurig berühmte Rolle ſpielte, und die einen klöglichen 
Abſchluß durch die Unterhausrede des Miniſterpräſidenten 
gefunden hat, beweiſt erneut, daß England Panik und 
Kriegs ſcimmung braucht, um ſchließlich in der Rolle 
als Friedensſtifter. aufzutreten, in Wirklichkeit aber 
als Leichenfledderer eine Beute einzuheimſen, die ihm in 
ruhigen Zeiten völlig unerreichbar wäre. Wie anders kann 
man das üble und gewiſſenloſe Zuſammenſpiel der engliſchen 
Preſſe und der engliſchen Politik verſtehen, das darauf hin⸗ 
ausläuft, den kleinen Staaten ſchwere Gefahren an den 
Horizont zu malen und ſich ihnen als Retter und Beſchützer 
anzubieten? Es iſt gelinde geſagt eine Unverfrorenheit, 
wenn England ſich erdreiſtet, ſeinen zweifelhaften 
Schutz der Griechiſchen Regierung anzubieten, die 
ſoeben durch ihren herzlich gehaltenen Notenaustauſch mit 
der Italieniſchen Regierung bewieſen hat, daß fie 
ſich nicht bedroht fühlt. Dasſelbe gilt für das engliſche 
Anerbieten an Rumänien, das mit dem Deutſchen 
Reich ſoeben die weitgehendſten wirtſchaftlichen 
Abmachungen getroffen hat. Auch die Türkei und 
Jugofſlawien, die in freundſchaftlichen Beziehungen zu 
den Achſenmächten ſtehen, haben nicht den leiſeſten Wunſch 
geäußert, Garantien von England zu erhalten. Fürwahr, 
dieſe engliſchen Gepflogenheiten ſind in Wirklichkeit eine 
Bevormundung der kleinen Staaten! Es iſt 
nicht anzunehmen, daß die ſelbſtbewußten und in ihrem 
Nationalgefühl ſo ſtolzen Völker des Balkans von dieſen 
engliſchen Methoden erbaut ſind und ſich geſchmeichelt fühlen! 

Beſieht man ſich Chamberlains Rede bei Licht, ſo bringt 
ſie nichts Neues, ſie zeigt lediglich, daß England nichts 
dazugelernt hat. Wir werden uns wie diesmal alſo 
auch in Zukunft darauf gefaßt machen müſſen, von Lon⸗ 
don her gouvernantenhafte Weisheit zu ver⸗ 
nehmen und ſchulmeiſterliche Reden zu hören. 
Daß des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier 
Erklärung der Chamberlains aufs Haar gleicht und 
dieſelben verſtändnisloſen Auffaſſungen vertritt, wird nie⸗ 
mand in der Welt verwundern. 

Die jungen Völker des Kontinents werden ſich 
dadurch in ihrer Entwicklung nicht ſtören laſſen. Sie hal⸗ 
ten ſich an Realitäten und damit iſt bei ihnen die Zukunft. 
Mag England ruhig Politik im luftleeren Raum machen 
und Ideologien und Phantaſien nachjagen, ihm gehörte ja 
die Vergangenheit! Das mag ein Troſt ſein! 


Engliſche Anleihe an Griechenland? 8 
Aus Athen wird gemeldet, daß England angeblich 


Griechenland eine Anleihe in Höhe von 30 Mil- 


lionen Pfund Sterling angeboten habe. Dieſe An⸗ 
leihe ſtehe außerhalb der Lieferungen von Kriegsmaterial. 


Falſche Gerüchte. 


Unter dieſer Überſchrift verbreitet der Krakauer „Ilu⸗ 
Krowany Kurjer Codzienny“ folgende Meldung feines poli⸗ 
tiſchen Korreſpondenten in Berlin: 

Seit einer Reihe von Tagen brachten ausländiſche 
Preſſe⸗Agenturen und Zeitungen aus Berlin die angeblich 
von Deutſchen ſelbſt verbreitete Nachricht von neuen 
Forderungen, die die Reichsregierung angeblich 
an die Adreſſe der Polniſchen Regierung während 
einer Unterredung geſtellt habe, die Botſchafter Lipſki mit 
Miniſter von Ribbentrop in Berlin gehabt haben ſoll. 
Die Auslandsmeldungen beſagen, daß deutſche Suggeſtionen 
über Danzig, eine Autoſtraße durch Pommerel⸗ 
len uſw. wiederholt worden ſeien. Alle dieſe angeblich aus 
maßgebenden Quellen ſtammenden Nachrichten find erfun⸗ 
den. Das Deutſche Nachrichten⸗!üro hat übrigens am 
Mittwoch ein offizielles Dementi dieſer Gerüchte 
verbreitet. Tatſache iſt, daß Botſchafter Lipſki in der letz⸗ 
ten Zeit mit Miniſter von Ribbentrop überhaupt nicht zu⸗ 
ſammengekommen iſt, er hatte lediglich vor den Feiertagen 
eine kurze informatoriſche Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär Freiherrn von Weizſäcker. 

Dasſelbe Krakauer Blatt gibt in dieſem Zuſammenhang 
unter der Überſchrift a 


„Deutſches Gewäſch oder Provakation“ 


nachſtehende Mitteilung des offiziellen Deutſchen Nach⸗ 
richten⸗Büros aus Danzig wieder. 

„An der polniſch⸗Danziger Grenze iſt es zu Skandalen 
gekommen, in deren Verlauf etwa 100 Volksdeutſche 
aus Polen über die Grenze nach Danzig geflüch⸗ 
tet ſind. Sie wurden nach dem Danziger Ort Prauſt 
transportiert, in der Schule untergebracht und von der 
NSW verpflegt. f 1 

Nach Ausſagen der Flüchtlinge gingen die Deutſchen⸗ 
verfolgungen in der Hauptſache vom polniſchen Weſtmarken⸗ 
verein aus, der ſich ſeit jeher durch deutſchfeindliche Politik 
ganz beſonders hervorgetan hat. Die Flüchtlinge berichten, 
daß es in der letzten Zeit in den Grenzgebieten mehrfach zu 
Ausſchreitungen gekommen ſei, wobei ſogar Brandſtiftungen 
(Zwei Ausrufungszeichen des „J. K. C.“) zu verzeichnen 
woren. Rund 100 Volksdeutſche mußten jetzt mit ihren Fa⸗ 
milien aus ihrer angeſtammten Heimat (Zwei Fragezeichen 


des „J. K. C.“) über die Grenze flüchten und Haus und 


Hof im Stich laſſen, um wenigſtens das nackte Leben zu 
retten.“ 


Polen hat keine neuen Verpflichtungen. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Die Erklärungen Muſſolinis, Daladiers und Chamber⸗ 
lains ſtehen heute im Mittelpunkt des Intereſſes der polni⸗ 
ſchen Preſſe. „Expreß Poranny“ ſchreibt am Schluß ſeiner 
Meldung über die Rede des Duce vor dem Großen 
Faſchiſtiſchen Rat, daß dieſe Rede in Polen als fried⸗ 
liches Vorgehen angeſehen werde, das mit den letzten 
Reden, in denen Muſſolini ſeinem Wunſche Ausdruck gab, 
daß der augenblickliche Friede ſolange als möglich 
anhalten möge, in engem Zuſammenhang ſteht. 

Die Garantie⸗Erklärungen Chamberlains und 
Daladiers gegenüber Griechenland und Rumänien 
finden in den Warſchauer Blättern beſonders ſtarke Be⸗ 
achtung, da Polen bekanntlich Englands Garantie- 
Erklärung auf den Grundſatz der Gegenſeitigkeit ge⸗ 
ſtellt hat. Es liegen bereits einige kurze Kommentare der 
polnifhen Preſſe vor. „Expreß Poranny“, „Kurjer 
Poranny“, „Gazeta Polſka“ und „Kurier 
Polſki“ bringen ungefähr gleichlautende Kommentare, in 
denen beſonders betont wird, daß die Erklärung der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Staatsmänner Polen keinerlei neue Verpflich⸗ 
tungen auflege nnd weder mit dem polniſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommen noch mit der polniſch⸗franzöſiſchen Allianz in Ver⸗ 
bindung ſtehe. Die Blätter bemerken einſtimmig, daß die 
Garantie⸗Erklärungen der Weſtmächte in Polen ſtarkes 
Intereſſe hervorgerufen haben, beſonders aber die 
Deklaration gegenüber Rumänien, was im 
Hinblick auf die polniſch⸗rumäniſche Freundſchaft verſtändlich 
ſei. 

. y dd ͤ d ( 


Polniſches Flugblatt in Danzig. 


Proteſt des Danziger Senats 


Die im Regierungslager ſtehende, in Thorn erſcheinende 
„Gazeta Pomorſka“ veröffentlicht folgende Meldung: 


Die Danziger Preſſe berichtet mit Empörung über 
deutſchfeindliche Flugzettel, die aus den Feuſtern 
der aus Polen nach Gdingen durchfahrenden Züge auf 
Danziger Gebiet abgeworfen werden. Die Flug⸗ 
zettel ſind in polniſcher Sprache verfaßt und enthalten ein 
Lied, „Danziger Hymne“. Die deutſche überſetzung 
dieſer auch von der „Gazeta Pomorfka“ im Wortlaut wieder⸗ 
gegebenen „Hymne“ lautet: 

Wir fordern Danzig, ſeine See. 

Wir wollen, daß es zu uns kommt. 

Es iſt polniſches Eigentum und eine polniſche Stadt. 

Es wird Zeit, daß es das Deutſchtum abſchüttelt. 

Wir laſſen es nicht zu, daß dort der Feind regiert, 

So wahr uns Gott helfe. 

Bis zum Verbrauch der letzten Kraft 

Werden wir darum kämpfen, 

Daß Danzig endlich polniſch wird 

Und ſich mit uns vereinigt. 

Im Kampfe falle jeder Feind, 
Spo wahr uns Gott helfe. 

Der Danziger Senat hat beim Generalkommiſſar 
der Republik Polen gegen die Verbreitung dieſer Flugzettel 
Proteſt eingelegt. 5 
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Wieder eine Woche des Weſtverbandes. 

In der Zeit vom 15.—22. April d. J. wird eine Woche 
des Weſtverbandes in Polen durchgeführt. Dieſe 
Woche wird in Pommerellen durch die Verbreitung eines 
Flugblattes der pommerelliſchen Bezirksleitung des 
Weſt verbandes eingeleitet, in dem es u. a. heißt: 

Zwanzig Jahre nach dem Weltkrieg verſchwindet unter 
dem Druck der Übermacht der Sſterreichiſche Staat. (Rich⸗ 
tig muß es heißen: Deutſche kamen zu Deutſchen! D. R.) 
Unter der Gewalt des germaniſchen Imperialismus ver⸗ 
lieren die Tſchechen ihre Freiheit. Das polniſche Volk 
ſieht mit Ruhe in die Zukunft, weil es ſeine Zukunft auf 
die beſtätigten Fundamente der eigenen Kraft ſtützt. 
Dieſe Kraft vermehren wir und bauen wir von Tag zu 
Tag aus. . 

In den Grenzgebieten des Piaſtenlandes Pommerellen 
unterhalten wir eine ſtändige Mobiliſierung: die 
Mobiliſierung der patriotiſchen Herzen und pol⸗ 
niſchen Seelen. Das urpolniſche pommerelliſche Land 
iſt in erſter Linie der feindlichen Habgier ausgeſetzt. (Das 
ſtimmt nun wirklich ganz und gar nicht! D. R.) In Groß⸗ 
pommerellen müſſen wir immer wachſam ſein, wir müſſen 
bier in ewiger Kampfbereitſchaft ſtehen. Die 
pommerelliſche Baſtion muß als unüberwindlich ausgeſtaltet 
werden. 

Arbeite mit uns an der wirtſchaftlichen Förderung Pom⸗ 
merellens. Kämpfe für die Reinheit feines nationalen Ant: 
litzes. In den Reihen des Weſtverbandes kannſt du den 
Panzer Polens auf feinem Weſtgürtel bauen helfen. Denke 
an die polnifhen vom Mutterlaude abgetrennten Gebiete: 
Marienburg, das Ermland, an die Maſuren, an die Kaſchn⸗ 
bei, an das Poſenſche Grenzgebiet und an das Dppelner 
Schleſten!“ 

Zum Schluß fordert das Flugblatt zum Eintritt in den 
Weſtverband auf. 


* 


Verhaftungen von Deutſchen in Polen. 


Nach dem „Kurjer Pozuaiſki“ (Nr. 170 n. 14. April) find 
in der letzten Zeit verhaftet worden: 


In Lublinitz die Deutſchen Bodera, Klimas und 
Klebis wegen Beleidigung des Polniſchen Staates. In 
Waliſchewo bei Plecko der Deutſche Hermann Nolting 
wegen Beleidigung des Polniſchen Staates und Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten. In Tarnowitz Karl Fleiſcher 
wegen Beleidigung des Iniſchen Staates. In Luſch⸗ 
witz im Kreiſe Liſſa ein utſcher wegen Beleidigung des 
Polniſchen Staates. In Dirſchau der ehemalige deutſche 
Hauptmann Alfred von Kries wegen Beleidigung der pol 
niſchen Armee. In Przyſieka im Kreiſe Berent der 
Deutſche Kukel, weil er Deutſche über die deutſch⸗-polniſche 
Grenze geſchmuggelt hatte. In Bromberg Ernſt Scher⸗ 
barth aus Schleuſenau und Richard Lieſak aus Brühlsdorf 
wegen Verbreitung falſcher Nachrichten. 

Als Illoyalität bezeichnet der „Kurjer Poznanſki“ 
ferner, daß deutſche Familien ihre Kinder aus der polni⸗ 


ſchen Schule in Kruſchin im Kreiſe Strasburg in die 
deutſche Privatſchule haben umſchulen laſſen, 


daß Frau Krüger die Beſitzerin des Gutes Pommen 
(Pomnje) drei Polen entlaſſen und an ihre Stelle drei 


Deutſche eingeſtellt hatte, daß der Apotheker! 


\ 
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Richard Hogsmann in Dirſchau der polniſchen Kundſchaft 
Arzneien in einer Verpackung verabreicht hatte, die aus⸗ 
ſchließlich deutſche Anſchriften trugen uſw. 


Wir fragen: . 

Iſt dies alles wirklich iloyal? Oder läßt nicht etwa die 
Kritik des „Kurjer Pozuanſki“ geſunde nationale Würde ver⸗ 
miſſen? 

Die Einſchulung deutſcher Kinder in deutſche Schulen 
iſt ein verfaſſungsmäßiges Recht, das durch die Erklärung 
des Herrn Staatspräſidenten vom 5. Novembe. 1987 be⸗ 
ſonders unterſtrichen wurde. N 

Und wie kann es deutſchen Arbeitgebern verſagt ſein, 
auch deutſche Arbeitnehmer einzuſtellen? 

Endlich: die deutſche pharmazeutiſche Induſtrie genießt 
Weltruf, und es iſt keine Übertreibung, wenn man ſie als 
internationale Spitzenleiſtung bezeichnet. Warum ſoll der 
Urſprung dieſer Leiſtung hierzulande veritedt werden? 

Nein, meine Freunde, ihr ſeid ſelbſt höchſt illoyal! 

a * 

Weiße Strümpfe — verboten! 

Aus Lodz meldet der „Kurier Bydgofki“, daß die dorti⸗ 
den Verwaltungsbehörden den Bürgern deutſcher Nationa⸗ 
lität verboten hat, Bekleidungen zu tragen, die mit Rückſicht 
auf den einheitlichen Schnitt und die Farbe eine Art Uni⸗ 
formierung darſtellen. Man ſieht Joppen, kurze Hoſen und 
weiße Strümpfe als Parteiuniformen an und beitraft ſolche 
Perſonen, die ſich in dieſem Anzug zeigen. Während der 
Feiertage hat die Polizei eine Reihe von Perſonen, die eine 
derartige Kleidung getragen haben, feſtgenommen. 


Was ſagt Rumünien: 


Das Blatt des Außenminiſters betont die eutſchiedene 
Beibehaltung der bisherigen politiſchen Linie. 


Bukareſt, 14. April. (Eigene Meldung). Zu den geſtri⸗ 
gen Garantie-Erklärungen Chamberlains und Daladiers 
veröffentlicht der „Timpul“, das Blatt des Außenmini⸗ 
ſters Gafencu, einen Leitaufſatz, der zweifellos als Aus⸗ 
druck der amtlichen Stellungnahme angeſehen werden kann. 
Darin heißt es u. a.: „Da in dieſen Erklärungen auch von 
Rumänien geſprochen wird, müſſen wir ſagen, daß Ru⸗ 
mänien rechtzeitig feinen Willen gezeigt hat, feine Unab⸗ 
hängigkeit und ſeine Grenzen zu verteidigen. Es hat weiter 
gezeigt, daß es mit aller Entſchiedenheit eine Politik des 
Friedens und der guten Verſtändigung mit 
el uaäsien bemüht sic besgeld 

mänien bem a eine nat 
vertrauensvollen wirtſchaftlichen — ne 23 


verbunden ift, aufzubauen. Die Entwicklung diger ar 


ſchaftlichen Beziehungen, die Rumänien anftreht, und mit 
vollkommener Loyalität erfüllen wird, hängt von der Be⸗ 
ſtändigkeit der allgemeinen Lage ab, von 
einem ſicheren und dauerhaften Frieden. Jede 
mögliche Sicherung des Friedens entſpricht den Intereſſen 
Rumäniens und ſeines Volkes. 

Die von Chamberlain und Daladier abgegebe⸗ 
255 „ göie ſ po 5 tan und aus 
eigener In ative abgegeben wurden“, i i 
feembrie geweſen, und man Laue sehr Dafl. i kin: Er 


Der Eindruck in Jugoſlawien. 

Belgrad, 14. April. (Eigene Meldung) Die jun» 
ſlawiſche Preſſe enthält ſich jeder eigenen Stellung⸗ 
nahme zu den Außerungen Chamberlains. Die nffiziöfe 
„Vreme“ intereſſiert ſich hauptſächlich für das engliſch⸗ 
italieniſche Verhältnis. Der Londoner Vertreter der „Py⸗ 
litika“ bemerkt, die Unterhaus⸗Ausſprache habe nicht 
mehr dieſelbe Einmütigkeit gezeigt wie bei der 
Polen⸗Sache. Das Blatt meldet, daß die Garantie⸗ 
erklärung für Rumänien zu allſeitiger über- 
raſchung noch in letzter Stunde beſchloſſen wurdo, 
nachdem ſie von dem Führer der Oppoſition verabredeter 
Weiſe am Vormittag gefordert worden war. 

Die „Politika“ gibt auch das rumäniſche De» 
menti wieder, wonach Rumänien eine ſolche Ga⸗ 
rantie nicht verlangt habe. Im übrigen berichtet 
die Zeitung ausführlich über die britiſchen Be⸗ 
mühungen um die Türkei, die im Hinblick auf die 
Bündnispläne Englands mit der Sowjet⸗ 
union von beſonderer Bedeutung ſeien, 

Der Bükoreſter Vertreter der „Politika“ verweiſt auf 
die Tatſache, daß der rumäniſche Außenminiſter Gafencu 
in den nächſten Tagen feine Auslandsreiſe antreten und da⸗ 
bei bezeichnender Weiſe als erſte Stadt Berlin be⸗ 
ſuchen werde. In amtlichen rumäniſchen Kreiſen erkläre 
man, daß Rumänien eine Politik der unabhängig⸗ 
zeit treiben wolle. Wie früher bereits der Beſtand Grie⸗ 
chenlands von italieniſcher Seite, ſo ſei auch vor der 
franzöſiſch-engliſchen Erklärung die unverſehrt heit 
Rumäniens von deutſcher Seite gorentiert 
worden. 


Marſchall Petain nach Burgos abgereiſt. 
Der „Kampfpoſten“ ſoll wieder beſetzt werden. 

Paris, 14. April. (Eigene Meldung.) Der Fran: 
zöſiſche Botſchafter in Spanien, Marſchall Petain, bat 
am Donnerstag Paris verlaſſen, um ſich auf feinen Poſten 
nach Burgos zurückzubegeben. Der Pariſer „Jour“ glaubt 
zu wiſſen, daß auf General Franco augenblicklich ein „ſtar⸗ 
ker Druck“ ausgeübt werde, damit er eine Reihe genauer 
Klauſeln annehme, die in den Antikomintern⸗Pakt auf⸗ 
genommen werden ſollen. Dies ſei der Grund dafür, daß 
Marſchall Petain auf ſeinen „Kampfpoſten“ zu⸗ 
rückgekehrt ſei. 


Wettervorausſage: 


Wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtark bewölktes bis bedecktes Wetter mit zeit⸗ 
weiſen Regenfällen bei Temperaturen um 15 Grad an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. April 1939, 


Krakau — 272 (— 2,60), Zawichoſt + 1,76 (+ 1,85), Warſchau 
+ 1,82 (+ 1,90), Plock + 170 % 182), Thorn + 223 (+ 
ordon + 3,27 (+ 2.27), Culm + 2,10 (+ 23,09, Graudenz + 
+ 223), Kurzebrak + 243 (+ 2.40), Pieckel + 1,93 (+ 1,86) 
Bag ( 198), Einlage + 234 (+ 2,36), Schiewenhorſt 
2 2,400. 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 
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Kine Weisſagung im „88“. 


„Polen wird den Nachkommen der Kreuzritter 
ſeine Bedingungen diktieren.“ 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ hat 
in ſeiner Oſternummer eine angeblich aus dem Jahre 1920 
ſtammende „Weisſagung“ eines gewiſſen Czeſtaw Czyn⸗ 
ſki zur Auferſtehung gebracht, die bezeichnenderweiſe erſt 
im Jahre 1985 von den „Schülern“ dieſes Propheten in 
Form einer Broſchüre veröffentlicht ſein ſoll. Dieſe Pro⸗ 
phezeiung, die Polens Zukunft in romantiſcher und myſti⸗ 
ſcher Form darlegt, ſagt dem deutſchen Volk einen geradezu 
erſchütternden Niedergang voraus. Eigenartigerweiſe ſollen 
nach dieſer Weisſagung nicht nur die Patrioten national⸗ 
polniſchen Geblüts den Niedergang des deutſchen Volkes 
vorbereiten, ſondern auch „die Nationalpolen 
moſaiſchen Bekenntniſſes“, die „endlich erkannt 
haben, daß ſie außerhalb jeden Parteiweſens der Wahl⸗ 
heimat ihre nationalen Dienſte zu opfern hätten. 


Wir wollen dieſes typiſche Dokument auch unſeren 
Leſern nicht vorenthalten. Alſo ſprach denn — dem JPC 
zufolge — Herr Czeſtaw Szynſki, der, wie wir er⸗ 
fohren, im Jahre 1932 in Warſchau das Zeitliche ge: 
ſegnet hat: 5 


„Ich ſehe“, ſo leſen wir, „in Verzückung das gewaltig 
zum Ausdruck kommende Bild meines Vaterlandes Polen. 
Ich ſehe feine alten vom Meer bis an die Karpaten reichen⸗ 
den Grenzen. (Dieſe Weisſagung war im Jahre 1920 nicht 
mehr ſchwierig. D. R.) Ich ſehe die in ihr vereinigte 
Ukraine, Ruthenien und das großherzige und gleichzeitig 
befcheidene Litauen. Ich ſehe die Ahnenreihe der Piaſten 
und des Chrobry, Kaſimir des Großen und der Jagiellonen. 
Ich ſehe die Staatsmänner Skarga, Staſzic, ich ſehe die 
Familie der Zamofſki und Bathorn und den langen Zug 
der Czarneckis und Zötkiewſkis. 


Sie ſchreiten ... Über ihnen breitet der königliche 
Weiße Adler die Schwingen aus. Im Königszuge reitet 
auf einem Schimmel der kommende König Polens, Jo⸗ 
hann IV. von Gottes Gnaden, die Verkörperung des 
Geiſtes mit leuchtendem Antlitz. Dieſer Jüngling, in weiße 
Gewänder gehüllt, hält in der Hand ein amarantrotes und 
meißes Emblem, auf welchem der weiße Adler und der 
heilige Michael prangen. Die Freude erhöht König 
Siegmund mit ſeiner königlichen Stimme und ruft alle 
Chriſten zu Dankgebeten auf. Die Macht des in feiner 
Füntalihen Stimme enthaltenen Geiſtes pflanzt ſich auf die 
Hauptſtadt Litauens Wilna fort, und mit erhebenden Ge⸗ 
ſängen, die den Ruhm preiſen, werden die freudigen Aus⸗ 
rufe unſerer Ritter begleitet. 

Es ſchreiten die jungen Ritter, auf ihrer Bruſt leuchtet 
ein Kreuz. Sie ſchreiten, um den Deutſchen einen 
neuen Niedergang zu bereiten. Mit der gleichen 
Abſicht folgen ihnen die Polinnen als Helden, fie folgen 
dorthin, wo Blut fließt, weil fie wiſſen, ihre Pflicht beſteht 


darin, die Schmerzen und die Wunden ihrer Brüder zu 


heilen. 

Am Bemußtſein feiner Kraft, verbnuden mit Rußland, 
Belgien, Frankreich und allen Slawen, diktiert das mäch⸗ 
tige Polen den unverbeſſerlichen Kreuzrittern feine Be: 
dingungen. 827 5 N er 1 } 

Ich ſehe die polniſchen Heerführer, die er- 
probten und berühmten Diplomaten, ich ſehe, wie ſich das 
Volk mit Handwerkern und Edelkeuten verbrüdert. Ich 
ſehe — o welche Freude! — die Verbrüderung des 
ganzen Volkes, das früher uneins war. Alle Privat⸗ 
ſtreite find verſtummt, die Herzen find edler geworden, die 
Gedanken erhabener. Der königliche Geiſt ſpricht, und 
fein Name tft 44. 

Ach! Was ſind das für Scharen, die noch 
folgen? ... Ich ſehe genau hin. Es find ja die 
Polen moſaiſchen Bekenntniſſes! Aber auch 
ſre haben endlich begriffen, was alle anderen Parteien be⸗ 
griffen haben. Sie ſind überzeugt worden, von den Bewei⸗ 
ſen des Edelmutes der Nachfolger Kaſimirs des Großen 
und opfern ihre Herzen, ihr Blut und ihre Habe für die 
Wahlheimat.” — i 


Antwort an Graf Bethlen 
Ungarn und die Slowakei. 


In der Oſternummer des „Peſti Napl oe“ beſchäftigt 
ſich Graf Bethlen mit der Politik der Großmächte und 
den Auswirkungen auf die Völker des Donauraumes. 


Der frühere ungariſche Außenminiſter betont vor allem, 


daß die Donauvölker die Sowjetunion als einen zu ge⸗ 
fährlichen Bundesgenoſſen entſchieden ablehnen. Auch die 
Befürchtung ſei ſtark, daß die demokratiſchen Groß⸗ 
mächte den Donauſtaaten ihren Schutz allzu ſtark 
aufdrängen könnten, wobei auch bemerkt werden müſſe, 
daß das Deutſche Reich den Anſchluß der Donauvölker 
an den deutſchfeindlichen Block als Herausforderung 
empfinden würde. Nach ſeiner (des Grafen Bethlen) 
Anſicht könne eine dauerhafte Löſung nur auf dem Wege 
einer Vereinbarung zwiſchen den beiden Großmächte 
gruppen erzielt werden, wobei Deutſchlands vorherrſchenden 
und berechtigten wirtſchaftlichen Intereſſen im Donauraum 
anerkannt und ihm dieſes Gebiet als Wirtſchafts⸗ 
domäne und Roßſtoffbaſis überlaſſen werden 
müßte. 

Sodann befaßt ſich Graf Bethlen auch mit der Slo wa 
kei, die er als vorläufiges Gebilde anſieht. Er ver⸗ 
ficht die bekannte ungariſche Theſe, daß die Slowakei und 
Ungarn wirtſchaftlich zueinander gehören. Auch für das 
Deutſche Reich — ſo orakelt Bethlen weiter — wäre der An⸗ 
ſchluß der Slowakei an Ungarn vorteilhaft, da die heutige 
Slowakei für das Reich nur eine Belaſtung darſtelle. 


Schließlich empfiehlt Graf Bethlen als Patentlöſung 
eine Großmächtekonferenz, die alle offenen Pro⸗ 
bleme bereinigen ſolle. 


Zu dieſen Ausführungen bemerkt der Berliner „Böls 
lüſche Beobachter“, daß Graf Bethlen der Ungariſchen 
Regierung die außenpolitiſche Freundſchaft mit der Achſe 
Rom. Berlin immer ſehr verübelt habe. Weun er nunmehr 
das Donaubeden als die natürliche Rohſtoffbaſis des Deut⸗ 
ſchen Reiches anerkannt wiſſen wolle, ſo ſei dieſe Erkenntnis 
zwar ſehr erfreulich, um ſo unverſtändlicher ſei dann aber, 
warum er für das rein Politiſche einen „golde⸗ 


Griechenland nach der italieniſchen Beſetzung Albaniens. 


Warum man in Athen an einem Garantieverſprechen der Weſtmächte kein Intereſſe hat 


An leitender Stelle unterſucht die „Neue Zürcher 
Zeitung“ (in Nr. 100 vom 11. d. M.) die politiſche Lage 
des Königreichs Griechenland nach der Beſetzung des 
Königreichs Albanien durch die Italiener. Das 
Schweizer Blatt führt dabei u. a. folgendes aus: 

Die Beſetzung Albaniens durch Italien, die in ihren 


internationalen Rückwirkungen zweifellos ein Gegenſtück 


zum deutſchen Protektorat über Böhmen und Mähren dar⸗ 
ſtellt, hat allen Balkanſtaaten zum Bewußtſein gebracht, 
worauf das Ziel der Achſenmächte gerichtet iſt. In Südoſt⸗ 
europa hatte man allerdings ſchon längſt eine derartige Ent⸗ 
wicklung geahnt, war aber im europäiſchen Weſten immer 
tauben Ohren begegnet. Auch mit der Tatſache der Ab⸗ 
hängigkeit Albaniens von Italien wurde ſtets gerechnet, 
ſo daß die auffällige Ruhe Jugoſlawiens eigentlich nicht 
überraſchen ſollte. Anders Griechenland, das mit Be⸗ 
ſorgnis den Gang der Ereigniſſe verfolgt. Für dieſen Staat 
iſt jetzt die zwar ebenfalls ſchon früher in Rechnung geſetzte 
Vorherrſchaft Italiens in Albanien durch die effektive Be⸗ 
ſetzung des Grenzgebietes zur harten Wirklichkeit geworden. 
Sie hat dem griechiſchen Volk den Konflikt mit Italien, als 
Muſſolini Ende Auguſt 1923 wegen Ermordung der italie⸗ 
niſchen Mitglieder der internationalen Grenzziehungs⸗ 
kommiſſion zwiſchen Albanien und Griechenland Korfu 
befegen ließ, wieder in Erinnerung gebracht, Heute, wo die 
Italiener vom albanifhen Santi Quaranta nach Korfu 
hinüberblicken, mußte dieſe den griechiſchen Stolz ver⸗ 
letzende Epiſode die Gemüter von neuem erregen. Es ſtellt 
ſich jetzt für Griechenland die Frage, ob es diplomatiſch und 
militäriſch den künftigen Ereigniſſen ſtark genug gegen⸗ 
ütberſteht. 

Griechenland, das nach ſchweren inneren Wirren den 
Weltkrieg ſchließlich an der Seite der Entente mit⸗ 
machte, ſpäter aber im kleinaſiatiſchen Krieg gegen die 
Türkei Muſtafa Kemal unterlag, weil es von den Weſt⸗ 
mächten im Stich gelaſſen wurde, hat ſich ſeither 
bemüht, mit Italien korrekte Beziehungen zu unterhalten. 
Es ließ ſich weder einſpannen in die Pläne Italiens zur 
Iſolierung Jugoſlawiens, wie fie Muſſolini 1928 betrieb, 
noch umgekehrt als Werkzeug gegen Italien gebrauchen. 
So konnten nach der Affäre von Korfu weitere Konflikte 
vermieden werden, die da und dort lauerten. Der 
Freundſchaftsvertrag von 198 zwiſchen Rom 
und Athen ſollte den Weg für die Zukunft ebnen. Es 
blieb jedoch bei dieſem Abkommen, denn keine der ſtrittigen 
Fragen drängte zur Löſung, und beiderſeits des Joniſchen 
Meeres war die Neigung bemerkbar, an nichts zu rühren. 
Von Zeit zu Zeit ſorgten immerhin patriotiſche Griechen 
dafür, daß die Welt die mehrheitliche griechiſche Bevölkerung 
auf dem italieniſchen Dodekanes nicht nergaß. Die 14000 
Italiener dagegen blieben auch nicht untätig und bemühen 
ſich heute intenſiver als je, Griechenland im Sinne der wirt⸗ 
ſchaftlichen und geiſtigen Expanſion Italiens in der Levante 
zu bearbeiten. Um ſo mehr hatte Griechenland, das als 
Mittel meerſtaat fein Geſicht gegen Weiten gerichtet hat, allen 
Grund, ſich den Rücken zu ſtärken. a 


Die regionalen Verträge bilden das Funda⸗ 


ment des griechiſchen Sicherheitsſyſtems. Der Freund 


ſchafts- und Neutralitätsvertrag zwiſchen Ve⸗ 
nizelos und Muſtafa Kemal vom 30. Oktober 1930 


begründete den Friden in der Agäts und eröffnete 


eine neue Ara der griechiſch⸗türkiſchen Beziehungen. Auf 
dieſem Abkommen beruhen alle ſpäteren Verträge in Süd⸗ 
oſteuropa. Es zeigte bereits an, auf welcher Seite ſich beide 
Staaten am ſtärkſten bedroht fühlten: in Thrazien gegen⸗ 
über Bulgarien, im öſtlichen Mittelmeer gegenüber Italien. 
Das zweite Abkommen brachte dies deutlicher zum Aus⸗ 
druck; am 14. September 1933 wurde ein Pakt unterzeich⸗ 
net, der die Unverletzlichkeit der gemeinſamen Grenze beider 
Staaten garantiert. Damit war die Entente cordiale her⸗ 
geſtellt, die angeſichts der Unſicherheit der internationalen 
Lage nochmals eine Verſtärkung erfuhr durch das Zuſatzab⸗ 
kommen vom 27. April 1938, das beide Staaten verpflichtet, 
im Fall eines nichtprovozierten Angriffes auf einen der 
Partner die Neutralität zu wahren, ſie aber mit den Waffen 
zu verteidigen, wenn ſie durch den Angreifer verletzt werden 
ſollte, ſei es auch nur durch Waffen⸗ und Munitionstrans⸗ 


porte, Erkundungsoperationen uſw. Zwiſchen Griechenland 
und der Türkei beſteht alſo keine deutlich aus⸗ 
geſprochene militäriſſche Beiſtandspflicht. Sie 
iſt klar umſchrieben nur im Fall eines bulgariſchen An⸗ 
griffs, läßt aber die Frage offen, wozu die Türkei verpflich⸗ 
tet wäre, wenn Italien eine der griechiſchen Inſeln an der 
kleinaſiatiſchen Küſte beſetzen ſollte — es ſei denn, es beſtün⸗ 
den darüber geheime Abmachungen, wie das nach 
den häufigen Fühlungnahmen der Generalſtäbe eigentlich 
anzunehmen iſt. 

Auch der am 9. Februar 1934 von Griechenland, Jugo⸗ 
ſlamien, Rumänien und der Türkei unterzeichnete Bal⸗ 
kanpakt garantiert nur die Balkangrenzen der Unter⸗ 
seihnerftaaten, d. h die Beſtimmungen über die gegenſeitige 
Garantie der Balkangrenzen findet praktiſch nur Anwen⸗ 
dung im Falle eines Angriffes von ſeiten Bulgariens. 
Wie illuſoriſch die Wirkſamkeit der Balkan⸗Entente daher 
ſein kann, dafür bietet die Kleine Entente in bezug auf 
Ungarn ein inſtruktives Beiſpiel. Albanien hatte man von 
vornherein wegen ſeiner vertraglichen Bindung zu Italien 
nom Beitritt ausgeſchloſſen. Immerhin verriet die Balkan⸗ 
Entente mehr realiſtiſchen Sinn als die Kleine Entente (der 
zwar auch Jugoſlawien und Rumänien angehörten). In 
einem Geheimabkommen verpflichteten ſich nämlich ihre Mit⸗ 
glieder, einander auch dann beizuſtehen, wenn eines von 
ihnen angegriffen werden ſollte von einer auswärtigen 
Macht in Gemeinſchaft mit einem Balkanſtaat, der den Pakt 
nicht unterzeichnet hat. Dieſer hypothetiſche Fall bezog ſich 
hauptſächlich auf einen Angriff Italien-Albanien gegen Ju⸗ 
goflawien oder gegen Griechenland. Seither hat ſich jedoch 
Jugoſlawien mit Italien verſtändigt; gerade 
Griechenland aber ſah ſich durch ein innenpolitiſches Mand- 
ver gezwungen, dieſe Geheimklauſel durch einſeitige Kündi⸗ 
gung außer Kraft zu ſetzen, wodurch der Balkanpakt, der 
1937 durch den jugoflawiſch⸗bulgariſchen Pakt nochmals ge⸗ 
ſchwächt wurde, zur bloßen Defenſivallianz gegen Bulgarien 
herabſank. Griechenland hatte ſich, wie man ſieht, 
auf keinen Fall mit Italien verfeinden 
wollen. 

In Athen ſieht man ſich heute noch um eine andere Hoff⸗ 
nung betrogen. Man hatte immer mit der Möglichkeit einer 
britiſch⸗italieniſchen Verſtändigung gerechnet, 
die zwangsläufig den Frieden an der Aegäis geſichert hätte. 
Jetzt muß Griechenland, das auf Grund bitterer Erfah- 
rungen in der Nachkriegszeit vermeiden wollte, für die eine 
oder andere Macht offen Partei zu nehmen, dennoch zwiſchen 
London und Rom optieren. Einem italieniſchen Angriff 
könnte es allein nicht ſtandhalten. Der ſtrategiſche Vor⸗ 
ſprung Italiens iſt zwar trotz der Beſetzung Albaniens nicht 
größer geworden, denn vorher ſchon war Griechenland durch 
die fees und luftſtrategiſche Stellung Italiens umklammert. 
Das Regime des Generals Metaxas hat allerdings in 
drei Jahren militäriſch viel Verſäumtes nachgeholt. 


Griechenland verfügt wieder über die 
ſtärkſte Balkanflotte, die Luftwaffe weiſt ein⸗ 
drückliche Fortſchritte auf, die Armee iſt — ein jehr 


wichtiger Faktor im Südoſten — entpolitiſiert, gut 
geſchult und ausgezeichnet bewaffnet. s 

Angeſichts der bisherigen Mittlerſtellung Griechenlands 
im Südoſten haben Achſenmächte und Weſtmächte ihren 
Druck auf Griechenland im Sinne einer eindeuti⸗ 
gen Stellungnahme verſtärkt. Neben Polen und Ru⸗ 
mänien ſteht über Nacht Griechenland, das bisher 
den deutſchen Vorſtoß auf dem Balkan mit Gleichmut be⸗ 
trachtete, infolge der parallelen italieniſchen Aktion mitten 
in der Gefahrenzone. Wenn es zögert, das britiſche 
Hilfsverſprechen anzunehmen, ſo nur, weil es 
Italien in der richtigen Einſchätzung der eigenen Kräfte 
nicht provozieren will. Eine Art von Gegen⸗ 
leiſtung, beinahe eine „Vorleiſtung“, hat Griechenland frei⸗ 
lich ſchon übernommen, als es zuſammen mit der Türkei 
während des abeſſiniſchen Konfliktes Großbritannien 
ein Hilfsverſprechen im Mittelmeer ge⸗ 
währte. Bereits iſt von der Anweſenheit britiſcher 
Kriegsſchiffe vor Korfu die Rede; britiſche Flottenſtütz⸗ 
punkte find überdies Kreta, Volo und Lemnos (vor den 
Dardanellen). 
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nen Mittelweg“ empfehlen zu müſſen glaube. Er wolle 
es offenbar mit den Weſtmächten nicht verderben, und es 
ſehe danach aus, als ob er gegen den deutſchen Freund eine 
Rücknerſicherung vorſchlage. Schließlich lehnt der 
„Völkiſche Beobachter“ den Gedanken einer Groß⸗ 
mächtekonferenz entſchieden als überholt ab. 
Die Geſundung und Neuordnung Mitteleuropas ſei nicht 
durch Konferenzen, ſondern durch zweiſeitige Ab⸗ 
machungen erzielt worden. Wer ein ſolches unfruchtbares 
Verfahren, wie es eine Konferenz darſtelle, empfehle, komme 
in den Geruch, an Querſchüſſen intereſſiert zu ſein. 


Zu den Ausführungen des Grafen Bethlen über die 
Slowakiſche Frage bemerkt der „Völkiſche Beobach⸗ 
ter“ wörtlich: 


„Reichlich merkwürdig iſt es, daß er glaubt, mit einer 
Privpatlöſung der „Slowakiſchen Frage“ her⸗ 
vortreten zu müſſen. Seitdem die Slowakei ſich unter 
den Schutz des Reiches begeben hat, braucht man ſich 
in Budapeſt über dieſes Problem wahrhaftig nicht mehr 
den Kopf zu zerbrechen. Denn wenn es überhaupt noch un⸗ 
gelöſte Fragen um den Slowakiſchen Staat gibt, dann wer⸗ 
den fie in Preßburg und Berlin entſchieden.“ 


der Bergſturz in der Schweiz. 
Schwierige Bergung der Opfer. 


Die Bergung der Opfer des Bergſturzes bei Flims 
geſtaltet ſich außerordentlich ſchwierig. Das Untergeſchoß 
des Hauſes wird vorausſichtlich freigelegt werden. Von da 
aus werden dann weitere Gräben vorgetrieben werden. 
Eine Wahrſcheinlichkeit, daß unter den Geſteins⸗ und Erd⸗ 
maſſen noch jemand am Leben ſein könnte, beſtand ſchon un⸗ 
mittelbar nach der Verſchüttung nicht. Trotzdem wird die 
Suchaktioan unter Einſatz aller Mittel von der Gemeinde mit 
Unterſtützung des Kantons fortgeſetzt. . 


Bisher konnten die Leichen von zwei weiteren Ver⸗ 
ſchütteten geborgen werden. Es handelt ſich um ein Dienſt⸗ 


mädchen und ein aus Berlin ſtommendes Mädchen namens. 


Eveline Holtkott. 


Woloſchin fährt nach Amerika. 


Die Agentur „Echo“ teilt folgendes mit: 


Der Chef der letzten Regierung Karpato⸗Rutheniens, 
Pfarrer Woloſchin, weilt bis jetzt in Jugoſlawien. 
In der nächſten Zeit begibt er ſich nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Auf dem Wege dorthin ſoll 
er, wie es heißt, einen Abſtecher in Paris und Lon⸗ 
don machen. Amtliche ungariſche Kreiſe berichten, daß der 
ehemalige Chef der Regierung Karpato-Ruheniens dem 
Ungariſchen Konſul in Agram gegenüber ſolgende 
Erklärung abgegeben hat: 


„Entgegen den Preſſe⸗ Informationen, nach welchen ſich 
Karpato⸗Ruthenien an Rumänien gewandt habe, iſt feit- 
zuſtellen, daß der Landtag Karpatho⸗Rutheniens, nachdem 
die Tſchechoſlowakiſche Republik vom Erdboden verſchwun⸗ 
den war, die Unabhängigkeit dieſes Landes pro⸗ 
Elamiert und davon die benachbarten Staaten in Kennt: 
nis geſetzt hat. Als freier Staat fandte dieſer Landtag 
an demſelben Tage eine Abordnung nach Budapeſt 
zu Verhandlungen um die künftige Autonomie. Nach dem 
unerwarteten Rückzug der tſchechiſchen Armee leiteten unver⸗ 
antwortliche Elemente eine Revolution in den Gemein⸗ 
den an der rumäniſchen Grenze ein, und aus dieſem Grunde 
haben wir uns auf die Bitte der Flüchtlinge in Marm. Szi⸗ 
get an die Präfektur mit der Anfrage gewandt, ob man nicht 
die Hilfe Rumäniens zur Sicherung des 
Lebens und der Habe bis zum Einmarſch der 
ungariſchen Truppen erlangen könnte. Die Regie⸗ 
rung Karpato⸗Rutheniens hat außer der nach Budapeſt ent⸗ 
ſandten Delegation des Landtages niemanden ermächtigt, 
irgendwelche Verhandlungen über das künftige Schickſal des 
Landes zu führen.“ 


Gleichzeitig berichten die ungariſchen Blätter, daß Pfar⸗ 
rer Woloſchin ſeit dem Anſchluß Karpato⸗Rutheniens an 
Ungarn ungariſcher Staatsangehöriger gewor⸗ 
den iſt und das Recht der freien Rückkehr nach 
Ungarn erhalten hat. 
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Vorm. 10 Uhr Gottes» 
6 dien, Par. Droß, um 
ö ½%12 Uhr Kindergottes⸗ 


dien. Montag um 8 Uhr 2¼ Uhr Predigt, Prediger 


12 Uhr Kindergottes⸗ Rinkauerſtr. 41. Vorm alten Hut 
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Konfirmanden ⸗ Unterricht, Kruſchdorf. Vorm. um Pr 
Moderne 6- Zimmer-Wohnung 


8 edlen, ans 

Bu Kindergottes⸗ 

ienit. in unſerem Hauſe Gdanſta 51, 
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zu vermieten. Beſichtigung nach Meldung 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 86. 


Bydgojzcz / Bromberg, Sonnabend, 15. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
14. April. 


Wege des Zweiflers. 


Joh. 20, 24— 29. Unter den Jüngern Jeſu iſt einer, 
der unſer beſonderes Intereſſe in Anſpruch nimmt, weil er 
unſerem Empfinden beſonders nahe ſteht, ein faſt modern 
anmutender Menſch: Thomas. Er iſt ein offenbar ſchwer⸗ 
blütiger Mann. Als Jeſus gen Jeruſalem zieht, geht er 
mit, aber mit einem düſteren Peſſimismus: Laſſet uns mit⸗ 
ziehen, daß wir mit ihm ſterben. Und auch hier klingt es 
aus ſeinen Worten peſſimiſtiſch: - ſo will ich es nicht 
glauben. Aber weniger dieſes peſſimiſtiſch Grübleriſche iſt 
es, was ihn uns verwandt erſcheinen läßt, als vielmehr 
der Sleptizismus, der nichts glauben will, was er nicht ge⸗ 
ſehen hat, und nichts annehmen, was er nicht handgreiflich 
bewieſen ſieht. Das iſt ja leider die Stellung Vieler Glau⸗ 
bensfragen gegenüber. Sie lehnen das Wunder ab, ſie 
lehnen das Überſinnliche ab, fie lehnen die Auferſtehung ab, 
fie wollen echt rationaliſtiſch nur glauben, was man be 
greifen kann. Woher kommt der Zweifel des Thomas? 
Offenbar davon, daß er ſich aus dem Kreiſe der Jünger ent⸗ 
fernt hatte und feine Wege fern von ihnen gegangen war, 
daher auch nicht den Oſterabend mit ihnen erlebt hatte, an 
dem der Herr den Seinen erſchienen war. Das iſt der An⸗ 
fang alles Unglaubens und alles Zweifels. Trenne dich von 
der Gemeinde Chriſti, geh nicht mehr in die Kirche, lies 
keine Bibel mehr, meide das heilige Abendmahl und den 
Umgang mit bewußten Chriſten ... ich verſpreche dir, du 
wirft ein Thomas werden im Zweifeln .. ob dann auch dir 
dennoch des Herrn Barmherzigkeit eine Stunde ſchenkt, wo 
du niederfallen und bekennen kannſt: Mein Herr und mein 
Gott ... das weiß nur Er. D. Blau⸗Poſen. 


Deutſche Bühne Bromberg. 
„Verſprich mir nichts.“, 
Komödie von Charlotte Rißmann. 
Unter der Spielleitung von Willy Damaſchke 


freute ſich eines außerordentlich guten Beſuches und löſte 
herzlichen Beifall aus. Das Thema, das ſich die Verfaſſerin 
gewählt hat, iſt nicht unintereſſant: 
außerordentlich begabt iſt, hungert lieber, als daß er eins 
feiner Bilder verkaufen würde, denn er iſt der Meinung, fie 
ſeien noch nicht reif. Sie ſtellten nach ſeiner Anſicht 
„Stationen auf dem Wege der Vollendung“ dor. Willy Da⸗ 
maſchke ſpielte den Maler und wußte alle ſeine vielſeitigen 
Begabungen zur Geltung zu bringen. Monika, die Frau des 
Malers, wurde von Charlofte Damaſchke geſpielt. 
Als die Not am gößten, kommt fie auf die Idee, die Werke 
ihres Mannes, die mit M. Pratt gezeichnet ſind, als die 


ihren auszuſtellen und zu verkaufen. Monika Pratt wird 


eine Berühmtheit, denn die Bilder ſind wirklich bedeutungs⸗ 


voll. Sie bekommt ſogar den Staatspreis zuerkannt. Und 
hier beginnt der große Konflikt der Komödie. 


Charlotte Damaſch ke, die ſeit langer Zeit nicht mehr 
auf der Bühne geſehen worden war, wurde durch das Pu⸗ 
blitum herzlich begrüßt, das ihr für ihre Leiſtung durch ſtar⸗ 
fen Beifall dankte. Herbert Samulowitz ſpielte mit 
ruhiger Überlegenheit einen alten Kunſthändler, Artur 
Sonnenberg den Schriftſteller Elk, Hans Raddatz 
einen reichen Mann, Erika Draheim⸗Ko ck (mit viel Witz 
und Charme) deſſen Frau, Edith Rapp ein Dienſtmädchen. 
Im übrigen wirkten mit Seppel Kocikowſki, Gerhard 
Schreiber, Georg Nowitzki, Max Genth, Kurt 
Woldt und Martha Glabiſch. Die Aufnahme des 
Stückes durch das Publikum war eine herzliche. 


Eine Bitte ſei ausgeſprochen: Die Pauſen müſſen auf 
die denkbar kürzeſte Zeit zuſammengezogen werden. Eine 
Pauſe von 30 Minuten zieht eine Aufführung unnötig in 
die Länge und iſt ſelbſt bei einem Umbau unbegründet lang. 


Kotainbetrug oder Diebftahl? 5 


Eine intereſſante Gerichtsverhandlung fand vor de 
Stroftammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu ver⸗ 
antworten hatte ſich der jährige Zeichner Viktor Chojecki. 
Der Beihilfe bzw. Hehlerei mitangeklagt iſt der 33jährige 
Kaufmann Konrad Roſt. Die Anklageſchrift legt dem 
Chojeeki zur Laſt, daß er mit einem weiteren Täter am 
12. Jauner d. J. nach vorheriger Verabredung dem 31jährigen 
Drogiſten Henryk Agacimfi in der Toilette im Regierungs⸗ 
garten den Betrag von 1750 Zloty entwendet habe. Nach 
Verübung des Diebſtahls ſei er mit einer Autotaxe nach 


Jnowroclaw gefahren, um ſich dort zum Teil neu einzu⸗ 


(leiden. Später kehrte er nach hier zurück, um ſoſort in 
Geſellſchaft des Roſt nach Sochaczew in der Nähe von War⸗ 
‚hau zu fahren. Nach feiner Rückkehr nach etwa zwei Mo⸗ 
naten, meldete er ſich ſelbſt bei der Polizei. 1 
Chojecki iſt vor Gericht geſtändig und gibt an, daß er dem 
Agageinſti das Geld nicht geſtohlen, ſondern ihn um dieſen 
Betrag betrogen habe. Er habe angeblich dem Anacinifi 
„ i Kilo Kokain verkauft. In den Packungen befand ſich 
jedoch kein Kokain ſondern einfaches Kochſalz, gemiſcht mit 
Natron. Das Geld habe A. nach vorheriger Vereinbarung 
von der Bank abgehoben. Roſt iſt nicht geſtändig und will 
von der Herkunft des Geldes nichts gewußt haben. Der 
geſchädigte Drogiſt Agaeinſki bleibt bei feinen Ausſagen, 
daß ihm das Geld geſtohlen worden ſei. Den Ankauf irgend⸗ 
welchen Kokains von den beiden Angeklagten beſtreitet er. 
Während der ganzen Verhandlung hat man jedoch den Ein⸗ 
druck, daß es ſich tatſächlich um einen Kokainkauf handelte und 
der A. von den Angeklagten betrogen worden ſei. Das 
Gericht verurteilte nach durchgeführter Beweisaufnahme 
Cyojecki wegen Diebſtahls zu ſieben Monaten Gefängnis. 


Roſt erhielt eine Strafe von vier Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 


$ Zu einer ſchweren Schlägerei kam es in der Nacht 
zum Freitag in einem Lokal in der Danzigerſtr. Drei 
Göſte, die zuvor noch friedlich miteinander gezecht hatten, 
gerieten plötzlich in einen Streit, der bald in eine Schlä⸗ 
gerei ausartete. Dabei wurde der 33jährige Mechaniker 
Alexander Szbyla, Danzigerſtraße 146 mit dem Kolben 
eines Revolvers derartig auf den Kopf geſchlagen, daß er 
blutüberſtrömt durch die Rettungsbereitſchaft abgeholt mer⸗ 
den mußte. Nachdem ihm ärztliche Hilfe zuteil geworden 
war, konnte er der häuslichen Pflege überlaſſen werden. 


$ liberfallen wurde am Donnerstag abend der 33⸗jäh⸗ 
rige Czeſlaw Krawanſki, Gen. Koſinſkiego 2. Zwei 
Männer fielen über ihn her und ſchlugen derartig auf ihn 
ein, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


$ Beim Überqueren des Fahrdamms wurde in der 
Wincentego Pola-Straße ein Knabe von einem Radfahrer 
überfahren. Das Kind hat innere Verletzungen erlit⸗ 
ten. Der Radfahrer kümmerte ſich nicht um das Opfer jei- 
ner Raſerei, ſondern fuhr eiligſt davon. Es konnte jedoch 
die Regiftrier-Nummer des Fahrrades feſtgeſtellt werden. 


§ Die Leiche eines Selbſtmörders wurde von Spasier⸗ 
gängern am Mittwoch im Walde an der Kujawierſtraße ge⸗ 
funden. Es handelte ſich um die Leiche eines 49jährigen 
Fleiſchermeiſters, der, wie die Unterſuchung ergeben hat, ſich 
am Karfreitag erhängt hat. Die ſchreckliche Tat ſoll er in⸗ 
folge wirtſchaftlicher Schwierigkeiten und vollſtändiger Ner⸗ 
venzerrüttung begangen haben. 


§ Sturz vom Gerüſt. Am Donnerstag gegen 10 Uhr 
vormittags ereignete ſich ein ſchweres Unglück vor 
dem Haufe Sniadeeckich (Eliſabethſtr.) 48. Bei der Aufſtel⸗ 
lung eines Gerüſtes ſtürzte der 40jährige Maler K. Tomi⸗ 
niak, Dabrowſkiego (Rieſeſtr.) 31 von dem Gerüſt auf den 
Bürgerſteig. Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde der 
Bedauernswerte in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. 0 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt geſtern gegen 10,30 Uhr 
in einer hieſigen Kiſtenfabrik der 35jährige Tiſchler Wla⸗ 
dyſtaw Staſzak, Choloniewſkiego (Brenckenkolonie) 20. 
Als er an einer Maſchine beſchäftigt war, ſchlug ihm eins 
der Bretter derart gegen den Magen, daß er ſchwere innere 
Verletzungen erlitten hat und in das Krankenhaus einge- 
liefert werden mußte. 


2 Unfall eines Greiſes. Der 75jährige Fr. Kuzynſki, 
Kſ. Skorupki (Schwedenbergſtraße) 28 rutſchte auf dem Bür⸗ 
gerſteig ſo unglücklich aus, daß er ſich das rechte Bein brach. 
Die Rettungsberitſchaft nahm ſich des Verunglückten an. 


s Als Zechpreller gefaßt wurde ein Jan Nawrocki, 
swieeka (Schwetzer⸗Straße), der in der „Bar Okveim“, Dan⸗ 
zigerſtr. 77, opulent geſpeiſt hatte, um dann den Verſuch zu 
machen, das Lokal heimlich zu verlaſſen, ohne bezahlt zu 
haben. Er wurde jedoch gefaßt und der Polizei übergeben. 

§ Fahrraddiebſtähle am laufenden Band. Am Donners: 
tag wurden nicht weniger als fünf Fahrraddiebſtähle aus⸗ 
geführt. Der Landwirt Spicker aus Prondy büßte ein Her⸗ 
renfahrrad Marke „Torpedo“, Fabriknummer 4171, Reg.⸗Nr. 
T. 48/058 im Werte von 120 Zloty ein; E. Mierzwa, Kuja⸗ 
wierſtraße 128, ebenfalls ein Herrenfahrrad im Werte von 


130 Zloty; R. Anaſiewiez, Smolenſka (Dorfſtr.) 70, ein ſol⸗ 


ches im Werte von 70 Ztoty; der Arbeiter P. Kilichowſki ein 
Rad im Werte von 120 Zloth. Das Rad hatte die Reg.⸗Nr. 
U. 48 282. A. Muſolf wurde ſchließlich ein Fahrrad mit der 
Reg.⸗Nr. 48 030 geſtohlen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen f 
und beſondere Nachrichten. 


Ruder⸗Club Frithjof. Wir erinnern an den Familienabend am 
Sonnabend und rechtzeitige Anmeldung beim Okonom. 


Sängerortsgruppe. Sonnabend, 15. April 1939, 8 Uhr abends, 
Jahreshauptverſammlung im Zivilkaſino. Mitgliedskarten 
mitbringen! 1267 


— e en 


Graudenz (Grudziadz) 


Mit diebiſchen Angehörigen des weiblichen Geſchlechts 
hatte ſich das hieſige Burggericht zu beſchäftigen. Da ſtahl 
am 27. September d. J. Helena Lewandowſka, Kirchen⸗ 
ſtraße (Koscielna), einem auswärtigen Manne namens 
Wladyſtaw Bretes im einem Hotel in der Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybiekiego) ſeine Taſchenuhr und einen Füllfeder⸗ 


halter. Dafür diktierte der Richter der Angeklagten ſieben 
Monate Gefängnis zu. Das empfindliche Strafmaß läßt 


darauf ſchließen, daß die L. ſchon mehrmals mit den Ge⸗ 
ſetzen in Konflikt gekommen ſein muß. — Vom Wege des 


Rechts öfters abgewieſen iſt auch eine gewiſſe Marta Mol⸗ 
kentyn. Das hinderte ſie aber nicht, am 24. März d. Ar 
dem Broniſlaw Fufarſki, Culmerſtraße (Chelminſka), einen 
Geldbetrag von 35 Zoty zu ſtehlen. In dieſem Falle lau⸗ 
tete das Urteil auf eine Arreſtſtrafe von drei Monaten. Be⸗ 
währungsfriſt bewilligte der Richter, ebenſo wie der erſtge⸗ 
nannten Angeklagten, auch der M. nicht. ” 


x Ein Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen, nämlich eines 
Poſtautos und des Perſonenautos des Direktors der 
Bacconfirma „Sair“, Tokarſki, trug ſich am Mittwoch 
vormittag an der Ecke Pilſudſkiſtraße —Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wicza) zu. Beide Gefährte wurden dabei beſchädigt. Men⸗ 
ſchen kamen nicht zu Schaden. PR 


X Gejegesunfenntnis ſchützt nicht vor Beſtrafung 
das erfuhr in einer Gerichtsverhandlung ein 
namens Staniſtaw Maciejewſki. Bei ihm beanſtandete 
der Finanzunterkommiſſar Lesniewſki aus Graudenz 
129 Kilogramm Schrot. Wegen Verkaufs ſolchen Erzeug⸗ 
niſſes ohne Vermahlungsetikett wurde M. angeklagt. Er 
entſchuldigt ſich damit, er wäre der Meinung geweſen, daß 
an den Beſtimmungen, betr. die Etikettierung, lediglich 
Mehl und Grütze erfaßt werden, aber nicht Schrot. In 
ſeinem Falle handle es ſich um Futterſchrot aus Auswuchs⸗ 
getreide. Der Anſicht des Angeklagten konnte ſich der Ge⸗ 
richtshof auf Grund der beſtehenden Vorſchriften aber nicht 
anſchließen, ſondern verurteilte den Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 9 Zloty, ſowie zur Zahlung einer Gerichts⸗ 
koſtengebühr von 1 Zloty. Das Gericht ſetzte damit die 
niedrigſtzuläſſige Strafe feſt, d. h. die einmalige Ver— 
mahlungsgebühr, feſt. Die Beſchlagnahme des bean⸗ 
ſtandeten Schrots wurde außerdem beſtätigt. * 


Wegen Unterſchlagung hatte ſich Piotr Cichocki 
von hier, Wieſenweg (Droga Lakowa), vorm Burggericht zu 
verantworten. Er erhielt von einem gewiſſen Jözef 
Golebiewſki einen Geldbetrag von 36,65 Zloty, um dafür 
Kohlen einzukaufen. Dieſem Auftrage kam der unredliche 
Angeklagte aber nicht nach, zahlte auch das Geld nicht zu⸗ 
rück, ſondern behielt es einfach für ſich. Auf zwei Monate 
Arreſt lautete das Urteil. z * 


x Feſtgeuommen wurde von der Polizei hierſelbſt ein 
Mann aus Villiſaß (Wieldzadz), Kr. Culm, der in einem 
Ruckſack Wäſche hatte, über deſſen rechtlichen Erwerb er ſich 
nicht auszuweiſen vermochte. Der Ruckſack mit der zweifel⸗ 
los geſtohlenen Wäſche befindet ſich im 2. Polizeikommiſ⸗ 
ſariat, Rhedenerſtraße (Gen. Hallera). * 

* Einbrecher gelangten durch ein Fenſter in das 


J. Kaczynſka' ſche Reſtaurant, Schlachthofſtraße (Narıı 
towicza) 19. Sie ſtahlen dort 35 Zloty aus dem Billard 
ſowie eine Flaſche Saft. f * 


x Abgeholt werden kann vom 1. Polizeikommiſſariat 
ein daſelbſt als gefunden abgegebenes Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt. . 


— iu ——— 


Thorn (Zorun). 


» Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 5 Zentimeter 
weiterhin angeſtiegen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh 
am Thorner Pegel 2,27 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur erfuhr gleichfalls eine Erhöhung und betrug 9,1 Grad 
Celſius — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig machten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mieckiewiez“ 
und „Saturn“ zwecks Aufnahme neuer Paſſagiere und Güter im 
Weichſelhaſer Station. Aus Danzig eingetroffen find der Schlepp⸗ 
dampfer „Jupiter“ ohne Schlepplaſt und der Schlepper „Wanda“ 
mit zwei leeren und drei mit Stückgütern beladenen Kähnen. 
Ausgelaufen find die Schleppdampfer: „Spöldzielnia Wijla“ mit 
einem beladenen Kahn ſowi „Wanda II“ und „Jupiter“ hne 
Schlepplaſten nach Danzig, ferner „Andrzej Zamoyſki“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern nach Warſchau 

* Seltenes Jubiläum. Am geſtrigen Donnerstag be⸗ 
ging General der Artillerie a. D. Hans von Gronau, der 
in der Vorkriegszeit als Gouverneur der Feſtung Thorn 
vielen alten Thornern bekannt iſt, ſein 70jähriges Militär- 
jubiläum. Der greife Offizier, der ſich 1870/71 vor Vionville 
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erwarb, war im Weltkriege nach 
mehreren anderen Kommandos von 1916 bis Kriegsende 
Oberbefehlshaber der nach ihm benannten Armeeabteilung, 
die u. a. im Frühjahr 1918 die Ukraine beſetzte. Er wurde 
für feine großen Verdienſte mit dem Pour le merite mit 
Eichenlaub ausgezeichnet. Der Jubilar, der in Potsdam, 
Moltkeſtraße 7, wohnt, iſt der Vater des bekannten Ozean 
fliegers Wolfgang von Gronau, der in Thorn das König⸗ 
liche Gymnaſium beſucht hat und jetzt Luftfahrtattaché in 
Tokio iſt. Die beiden anderen Söhne des Jubilars ſind auf 
dem Felde der Ehre geblieben. ** * 


+ Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich Dienstag 
mittag in der Lokomotiven⸗Werkſtatt des Hauptbahnhofs 
(Torun⸗Glöwny). Bei der Reparatur von Waggons zogen 
fich der 58 Jahre alte Jan Olſzewſki einen Bruch des rechten 
Beines und der jährige Jan Ejpert Brüche beider Beine 
zu. Die Verunglückten wurden ſofort in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus überführt. ne 


Graudenz. 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, 16. April 1939 
Quaſimodogeniti 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Evangl. Gemeinde, 
Graudenz. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienit, Pfar. 
Gürtler, 11½ Uhr Kinder 
gottesdienſt. — Montag 
abends um 8 Uhr Jung⸗ 


Zum Frühjahr wach machn. 6 Ahr 


Emi Rome 
Papierhandlung, 
Torunska Nr. 16 
Telef. Nr.1438 


wird ſämtliche Damen⸗ Bibelſtunde, abends 8 Uhr 


> Gllbinen 


empfiehlt in reicher Auswahl tel 


garderobe in bekannter Poſaunenchor. 
ut. Ausführ. angefert. tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
ehrfräulein ſof gefucht | männerverein. — Freitag 
Weigandt, akademiſch nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 
geprüfte Modiſtin, Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Szkolna 4/6, II., Is. 22231 Gottesdienſt. 
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FRAUEN» UND KINDERKRANKHEITEN 
ERKRANKUNGEN DER ATMUNGSORGANE 


BAD INOWROCLAW 


Thorn. 


a « Ärferienverkalkung- Rheuma 


Kirchl. Nachri chte 


Sonntag, 16 


edeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Torun. Grabowitz. Borm. um 
10 Uhr Gottesdienn mit 


Off. u. u 4939 an Ann ⸗ 
Exp. Wallis, 


W. Grunert, Torun, Ter 1900. ʃ—T-Ĩĩ 0 en. 
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+ Ein Wohnungsdieb brach Mittwoch während der Ab⸗ 
weſenheit der Bewohner bei Jözef Szyper, Rynek Staro⸗ 
miejſti (Altſtädtiſcher Markt) 34, ein. Er ſtahl einen ſchwar⸗ 
zen Anzug, zwei Kleider, eine Damenarmbanduhr, einen 
Koffer und ein Portemonnaie mit 6,60 Zloty Barinhalt. Der 
Geſamtſchaden beziffert ſich auf 250 Zloty. * * 


+ Zwei Fahrraddiebſtähle wurden hierſelbſt wieder am 
Mittwoch verübt. Dem Staniſtaw Liſowſki, ul, Romana 
Dmowſkiego (Culmer Chauſſee) 94, wurde das vor dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus in der ul. Batorego (Schwerin⸗ 
ſtraße) unbeaufſichtigt ſtehengelaſſene „Primus Torpedo“ 
Fahrrad mit der Fabriknummer 19865 und der Regiſtrie⸗ 
rungsnummer J. 42 115 entführt, das einen Wert von 100 
Zloty beſitzt. — Der zweite Leidtragende iſt Jan Wrze⸗ 
ſinſti aus der ul. Piekary (Bäckerſtraße) 30. Ihm wurde 
vom Aufbewahrungsſtand am Rynel Staromieſſki (Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt) das „Union“⸗Fahrrad mit der Fabriknum⸗ 
mer 17 703 durch einen unerkannt Entkommenen geſtohlen. 
Das Rad hat die Regiſtrierungsnummer W. 41647 und tft 
130 Zloty wert, *. 4 


+ Wer ift der Täter? Auf der Eiſenbahnſtrecte zwiſchen 
Thorn⸗Nord und Thorn⸗Schulſtraße (Torun Potnoc und 
Torun Zachöd) ſtellte dieſer Tage der Streckenwärter Ryſz⸗ 
kowſki an den Telegraphenmaſten die Beſchädigung von 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 16. April. 8 


Deutſchlanbſender. 


9.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Sonntagmorgen 
obne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.35: Die Berliner Phtl⸗ 
harmoniker ſpielen. 11.30: Fantaſten auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
funk. 14.30: Kammermuſik aus Paris. 15.10: Jtalieniſche Opern⸗ 
arien. 16.00; Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Das Waſſer ſteigt . 
örſpiel. 18.40: „Poliſem.“ Oper von Giovanni attiſta 
uononcini. 19.45: Deutſchland⸗Sportecho. 20.15: Abend⸗Kon⸗ 
zert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Wien muſtiziert. 


Abuissberg⸗ Danzig. 


6.00: Hafenkonzert. 8.10 D: Schallplatten. 8.25 K: Schallplatten. 
9.00 D. Morgenfeier der HJ. 9.10 K: Epangeliſche Morgen: 
feier. 9.45 D: Schallplatten. 11.00 K: Klaviermuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzerl. 14.00 K: Schachſpiegel. 14.00 D: Schallplatten. 
14.80 K: Kurzweil. 15.25 D: Kinderſpiel. 16.00 K: Tanzen und 
Plaudern. 16.00 D: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 17.00 K: 
Muſik zur Unterhaltung. 19.00 D: Schallplatten. 19.40: Oſt⸗ 
preußen⸗Sportecho. 20.15 K: Abend⸗Konzert. 20.15 D: Sinfonie 
der Sendezeichen. Bunte Folge in Wort, Lied und Muſik aus 
en chen Gauen. 22.20: Sportfunk. 292.40: Unterhaltung 
n anz. 


Breslau. 


6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier der 
5 J. 9.0: Konzert des Sſtland⸗Chores. 10.00: Schallplatten. 
11.00: Die lieben Frauen. Heitere Plauderei mit Liedern. 
11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Frühlings⸗ 
grüße. 16.00: Die moderne Operette. 19.00: Kleines Konzert. 
19.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 20.15: Heiteres Abend⸗ 
Konzert. 22.90: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangeliſche Morgenfeter. 8.30: Orgel⸗ 
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Schall⸗ 
platten. 11.30: Heinrich⸗Schütz⸗Stunde. 12.00: Mittag⸗Konzert. 

14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Ein luſtiger Kinder⸗Nachmittag. 
16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte Sonntag⸗ 
Nachmittag. 18.00: Max Jungnickel lieſt ſeine Erzählung „Die 
Meldung“. 18.20: Schallplatten. 19.00: Kimiko. Japaniſches 
Spiel. 19.40: Sonderſportdienſt. 20.15: Sinfonie der Sende⸗ 
zeichen. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha n. 


7.15: Choral. 7.20: Militär⸗Konzert. 8.15: Leichte Muſik. 9.15 
Gottesdienſt. 12.00: Orcheſter⸗ und Klavierkonzert. 13.15: Leichte 
Muſik und Gefang. 16.80: Klaviermuſik. 17.15: Bunte Sendung. 
19.00: Auferſtehung. Oratorium von Peroſi. 21.25: Tanzplatten. 
22.40: Tanzplatten. 


Montag, den 17. April. 
Deutſchland fender. 


6.10: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 10.00: ulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Uplatten. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.10: Die Vogelſtimmen 
in den Werken unſerer großen Muſiker. 18.35: Die klaſſiſche 
Sonate. 20.00: Einführung in die folgende Sendung. 20.10: 
Philharmoniſches Konzert. Werke von Richard Strauß. 22.80: 
Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Melodien aus Operetten. 23.45: 
Schallplatten. 3 ö 


Königsberg ⸗ Danzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Konzert. 10.00 g: 
Schulfunk. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldet. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
14.15 K: Kurzweil. 15.45 K: Briefe über das Lachen und die 
Ironie. 16.00: Nachmittag» Konzert. 18.20 D: platten. 
18.50 K: Muſik zum Feierabend. 20.15 K: O — dieſe Zeit⸗ 
genoſſen! Eine lehrreiche Sendung für alle Freunde der guten 
Mufik. 20,15 D: Deutſche Tanzmuſik. 21.35 D: Veer Geſchichtkes 
vom olle Michel Bewenderp. Spoaßkes en Peg ir Platt. 
22.30 D: Nachtmuſik und Tanz. 22.40 K: Kurz vor Mitternacht. 


Breslau. 


5.0: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 1200: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: In den Frühling mit Lotte. Eine 
Geſchichte um den Ehemann Friedrich von Schiller. 18.00: 
Kinderlieder. 18.30: Klaviermuſtk. 19.00: Lied an der Grenze. 
19.40: Jud Süß — der Hoſſude, der ein Land ruinierte. 20.18: 
Der Blaue Montag. Frohe Kindbeitserinnerungen. 22.20: 
Kleines Konzert. 

Leipzig: 

630: Frühkouzext. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Frober Schulanfang. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
Tiſch. 15.30: Es ſpielt das Dähne⸗Quintett. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Tütü. Tiergeſchichte. 18.20: Eta Wickop: Sonate 
Gmoll. 18.50: Mixed Pickles. Eine bunte Platte gewürzter 
Gabelbiſſen. 20.15: Muſikaliſche Frühlingsfeier. 22.30: Nacht ⸗ 
muſik und Tanz. 


Warſcha n. 


580: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.30: Grieg⸗Hörfolge. 
15.30: Leichte Muſik. 16.85: Sonaten für Cello und Klavier. 
17.30: Lieder von Moniuſzko. 18.30: Blasmuſik. 19.30: Or⸗ 
bheſter-, Chor- und Violin⸗Konzert. 21.00: Philharmonie⸗Kon⸗ 
zert. 2220: Klanlermuſik. 


Dienstag, den 18. April. 
Deulſchlandſen der. 


6.10: Sähufpiaiten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederfinnen. 15.40: Schallplatten: Herbert Ernſt Groh finat. 
16.00: Nachinittag Konzert. 18.18: Kammermuſik. 19.00: Po⸗ 
zitiſche Zeitunasſchan. 19.15: Bilder aus der Vogelſchau. 20.15: 
Inſauterie⸗Siggal „Avaucieren“!! Zum Ruhme des Fußvolks. 
3.20: Europa-Meiſterſchaften der Amateurboxer in Dublin. 
22.90: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Mnuſik für Bläſer. 


14 Jſolatoren feſt. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. * * 

Aus dem Gerichtsſaal. Die Reſtaurateurfrau Wla⸗ 
dyſlawa Malichowa aus Thorn⸗Podgorz hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht wegen unrechtmäßiger Zurückhaltung 
von 20 Zloty zu verantworten. Wie die Verhandlung ergab, 
kam der minderjährige Konieczek in die Reſtauration der 
Angeklagten, um im Auftrage ſeines Vaters 100 Zloty 
wechſeln zu laſſen. Die Angeklagte nahm den 100 Zloty 
Schein in Empfang, händigte aber dem Jungen nur 80 Zloty 
aus, wobei ſie die reſtlichen 20 Zloty zur Deckung der 
Schulden des Bruders des Konieczek, der bei ihr 18 Zloty 
für Schnaps ſchuldete, zurückbehielt. Nach durchgeführter 
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht die Angeklagte zu 
einer Woche Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub, ferner 
zur Rückerſtattung des einbehaltenen Geldes. * * 

v Wegen Diebſtahls mußten Leon Puczarſki und A. 
Milde, beide aus Thorn⸗Podgorz, auf der Anklagebank des 
hieſigen Burggerichts Platz nehmen. Die Angeklagten 
ſtahlen am 23. Januar d. J. aus einem Eiſenbahnwaggon 
350 Kilogramm Alteiſen. Dieſe Beute verſteckten ſie teils 
in ihren Kellern, teils in dem Keller des Nachbarn, zu dem 
ſie ſich durch Zertrümmerung des Vorhängeſchloſſe Zugang 
verſchafft hatten. Die Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
urteilung der beiden Angeklagten zu je zwei Monaten Ge— 
fängnis. * * 


Königsberg Danzig. ; 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Bunt und ſchön. 
14.15 K: Kurzweil. 15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 K: Veſpermuſik. 18385 D: 
Zwpiſchenſpiel. 18.50 K: Schallplatten. 19.00 D: Deutſche Sol⸗ 
datenlieder in fünf Jahrhunderten. 20.15 K: Wenn Sie Zeit 
und Luſt haben. 20.15 D: Adam contra Eva. Neue Variationen 
über ein uraltes Thema. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
22.35 K: Blasmuſtk. 22.35 D: Unterhaltung und Tanz. 

Breslau. f 

5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Bunte Muſik. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Schall⸗ 
platten. 19.15: Kurz und gut. Heitere Szenen mit Schall⸗ 
platten. 20.15: Lieder und Tänze der europäiſchen Völker. 
21.15: Cello⸗Konzert. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.35: 
Unterhaltung und Tanz. 

Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30; Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.35: Liederſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Klavier⸗ 
mufit. 18.40: Frühling. Erzählung. 19.00: Lied des Monats. 
20.15: Adam contra Eva. Neue Variationen über ein uraltes 
Thema. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha n. 


6.0: Choral. E.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 16.30: Konzert. 17.00: Alte polniſche Muſik. 19.00: 
Leichte Muſik und Geſang. 21.00: Orcheſter⸗ und Klavier⸗Kon⸗ 
zert. 22.15: Streichquartett D⸗moll von Reznicek. 


Mittwoch, den 19. April. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
röhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
onzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 

bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 

17,80: Blasmuſik. 18.10: Balladen. 18.40: Muſik auf dem Trau⸗ 

tonium. 19.15: Heiter und bunt. 20.00: Reichsminiſter Dr. 

Göbbels ſpricht zum Geburtstag des Führers. 20.30: Unter⸗ 

haltungs⸗Konzert. 22.15: Unterhaltungs⸗Konzert. Dazwiſchen: 

Berichte vom Großen Zapfenſkreich der Wehrmacht und vom 

Fackelzug ſowie vom Vorbeimarſch der Alten Garde vor dem 

Führer. 23.30: Deutſchlands Jugend grüßt den Führer! Reichs⸗ 

ringſendung zum Geburtstag des Führers. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

6.90; Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 

funk. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Mittag⸗ 

Konzert. 13.15 K: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Melodein aus 

Köln am Rhein. 15 K: Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungs⸗ 

muſik. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 17.30 K: Schallplatten. 

17.30 D: Marſchmuſik. 18.15 D: Zwiſchenſpiel. 18.50 K: Nor⸗ 

diſche Muſtik. 19.00 D: Abend⸗Konzert. 20.00: Reichsminiſter 

Dr. Göbbels ſpricht zum Geburtstag des Führers. 22.30: Unter⸗ 

haltungs⸗Konzert. 22.15: Unterhaltungs⸗Konzert. Dazwiſchen: 

Berichte vom Großen Zapfenſtreich der Wehrmacht. 23.30: 

Deutſchlands Jugend grüßt den Führer! 

Breslau. 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 

Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 15.30: 

Kinder machen Hausmuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: 

Schallplatten. 18.20: Schallplatten. 19.00: Deutſches Leben im 

Oſtraum. 20.00: Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpricht zum Ge⸗ 

burtstag des Führers. 20.80: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.15: 

Unterhaltungs⸗Konzert. Dazwiſchen: Berichte vom Großen 

Zapfenſtreich der Wehrmacht. 23.30: Deutſchland Jugend grüßt 

den Führer! 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.15: Kleine Stücke großer 
Meiſter. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20: Kammermuſik. 19.00: Glaube und Haß ſtreiten für Führer 
und Reich. SA⸗Sendung mit Muſik. 20.00: Reichsminiſter Dr. 
Goebbels ſpricht zum Geburtstag des Führers. 20.30: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 22.15: Unterhaltungs-Kongert. Dazwiſchen: 
Berichte vom Großen Zapfenſtreich der Wehrmacht. 23.30: 
Deutſchlands Jugend grüßt den Führer! 


Warſcha n. . 
6.90: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.80: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 16.35: 
Violinmuſik. 17.15: Chorgeſang und Orgelmuſik. 19.00: Leichte 
Muſik. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.10: Schallplatten. 


Donnerstag, den 20. April. 
Deutſchlaubſender. 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Feieritunde für 
die deutſche Jugend zum 50. Geburtstag des Führers. Es ſpricht 
Reichsminiſter Ruſt. 10.90: Unterhaltungs⸗Konzert. Dazwiſchen: 
Berichte von der Großen Parade der Wehrmacht vor dem 
Führer. 15.15: Hausmuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: 
Muſik am Nachmittag. 18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15: 
Franz Schubert. 18.45: Schallplatten. 19.15: Beſtunliches Ver⸗ 
weilen. 20.00: Berichte von der Vereidigung der Politiſchen 
Leiter. 21.00: Opern⸗Abend. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Muſtk zur Nacht. 
Königsberg⸗ Danzig. i 
630: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Feierſtunde für die deutſche Jugend zum 50. Ge 
burtstag des Führers. 10.30: Unterhaltungs⸗Konzert. Da: 
zwiſchen: Berichte von der Großen Parade der Wehrmacht vor 
dem Führer. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 K: Schall⸗ 
vlatten. 18.00 K: Richard Trunck. 18.50 K: Auch kleine Dinge 
können uns entzütken. 19.00 D: Schallplatten. 21.00 K: Or: 
cheſter⸗Konzert. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Volks und 
Unterhaltungsmuſik. 22.35 K: Unterhaltungsmuſik. 


Haft Au ſchon eine Pflegestelle gemeldet? 


Dent an die Deutſche Kinderhilfe! 


| 


Dirihau (Tcjew) 


de Aus der Culmer Stadtniederung, 13. April. In 
einer der letzten Nächte wurde ein Einbruch beim Beſitzer 
Hermann Bartel in Schönſee verübt. Es wurde ein 
größerer Poſten Dauerwurſt und eine Menge Weckgläſer 
mit verſchiedenen Konſerven geſtohlen. Auch beim Beſitzer 
Bartel in Schöneich wurde eingebrochen. 


— ö —¾4 


Br Aus dem Seekreiſe, 13. April. In Gr. Kack wurde 
auf der Chauſſee der 11 Jahre alte Br. Dettlaff von einem 
Auto überfahren. Dem Jungen wurden beide Beine ge— 
brochen, außerdem erlitt er allgemeine Verletzungen. 

Br Gdingen (Gdynia), 13. April. Durch einen falſch 
angelegten Backofen geriet die Baracke des Bäckers Drewa 
ul. Okſywſka in Brand. Als die Feuerwehr eintraf, ſtand 
die Baracke in hellen Flammen. Die Wehr konnte das 
e Der Schaden wird auf 1000 Zloty ae» 

2 Güldenhof (Zlotniki Kuj.), 13. April. Infolge Ver⸗ 
ſagens der Bremſe fuhr ein Laftauto in der Nähe der 
Schule nach der rechten Seite und verletzte das achtjährige 
Mädchen Wanda Ziegler. Sie wurde in das Inowrockawer 
Krankenhaus gebracht, konnte aber nach Einrenkung des 
Armes wieder nach Haufe entlaſſen werden: 


Breslau. 


5.30: Schallplatten. 5.90: Frühkonzert. 8.30: Ohne Sorgen feder 
Morgen. 10.00: Feterſtunde für die deutſche Jugend zum 50. Ge⸗ 
burtstag des Führers. 10.30: Unter Itungs⸗Konzert. Das 
zwiſchen: Berichte von der Großen Parade der Wehrmacht vor 
dem Führer. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die verborgene 
Tat. Erzählung. 18.20: Kankate vom fröhlichen Mufifanten. 
18.40: Klaviermuſik. 19.00: Schallplatten. 21.00: Feſtliche Muſik. 
oe 2 Sieger. Zum 50. Geburtstag des Führers. 22.20: 
anzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Feierſtunde für die deutſche Jugend zum 50. Ge⸗ 
burtstag des Führers. 10.30: Unterhaltungs⸗Konzert. Da⸗ 
zwiſchen: Berichte von der Großen Parade der Wehrmacht vor 
dem Führer. 15.00: Schallplatten. 16.00: Nachmitlag⸗Konzert. 
18.20: Konzert⸗Stunde. 19.00: Die Wehrmacht ſingt. 21.00: Die 
hohen Zeichen. Ein Weiheſpiel um die Reſchsinſignien. 23000 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Warſcha u. 4 - 

6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 
Schul⸗Konzert. 11.25: Schallplatten. 12.00: Mittan-Ronzert. 
15.30: Orcheſter⸗-Konzert. 16.40: Orgelmuſik. 17.30? Unter- 
haltungs⸗ und Geſang⸗Konzert. 18.30: Männerchor. 19.00: 
Bunte Muſik. 20.00: Tanzmuſtk. 21.00: Saxofonmuſik. 22.00: 
Kammermuſik. 23.05: Polniſche Lieder. 


Freitag, den 21. April. 

Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: . 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 3 1130: 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: Recmltag-Kon- 
zert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.85: Klaviermuft. 19.15: 
Bunte Ausleſe. 20.15: Der Richter von Jalameg. Nach dem 
Luſtſpiel von Calderon, mit Muſik. 21.25: Muſik für Cello und 
Klavier. 22.20: Europa⸗Meiſterſchaften der Amateurboxer in 
Dublin. 23.00: Nacht⸗Konzert. 


Königsberg ⸗Danuzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Anbacht. 8.30: Muftk am Morgen. 


t. 14.10 D: Bunt und u. 1 . 
5 . . 18.00 2. anz u Fa . 
und Schallplatten. 18.15 D: Schallplatten. 19.00 K: Warunt 
nid: jo? Fröhlicher Tugendſpiegel in zwei bunten Szenen. 
19.10 D: Volksmuſik. 20.15 K: Abend⸗Konzert. 20.15 D: Deutſch⸗ 
land, deine Kolonien. Eine Hörfolge von 14 2 
Eingeborenen und Tieren in afrikaniſcher Wildnis. 22.20 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Unterhaltung und Tanz. 22.40 K: 
Schallplatten. 


Breslau. 
5.50: Schallplatten. 6.50: Frühkonzert. 8.90: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: N e 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Bunte Ausleſe. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.15: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 21.00: Nahrung aus der Luft. Hörwerk. 
22.15: Die rote Armee, wie fie wirklich iſt. Karl J. Albrecht 
berichtet von feinen Erlebniſſen als roter Volkskommiſſar. 22.85: 
Unterhaltung und Tanz. a 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.80: Kinderſpielſtunde. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die 
Arbeitspauſe. 13.15: Mittag Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.85: Konzert⸗Stunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Me⸗ 
lodien auf der Welte⸗Kiro⸗Orgel. 19.10: Volksmuſik. 20.15: 
Muſik aus Dresden. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha n. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 
16.35: Violinmuſik. 19.15: Orcheſter⸗ und Chor⸗Konzert. 21.20 
Moderne Muſik. 22.30: Schallplatten. 


Sonnabend, den 22. April. 


Deutſchlandſender. 

0.10: Schallplatten. 6.30: Frübkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Willi Rabe. Er⸗ 
zählung. 18.00: Muſikaliſche Kurzweil. 18.20: Franzöſiſche Muſik. 
19.00: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick. 19.10: Flar⸗ 
Artillerie im Dienſt. Marſchmuſik und Hörberichte. 0.15: 
Muſik am Abend. 21.00: Schubert in der Mehlarube. Er⸗ 
zählung. 22.20: Europa⸗Meiſterſchaften der Amateurboxrer in 
Dublin. 23.00: Und morgen iſt Sonntag. 1 


Königsberg⸗Dauzig. 


2 3 
Funkoperette. 22.30 D: Und morgen iſt Sonntag! 22.40 K 
Tanz in der Nacht. . 


Breslau. 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 15.30: Unterhaltſame 
Muſik. 16.00: Fröhlich klingt's zum Wochenende. 18.20: Schall⸗ 
platten. 18.40: Heimkehr von der roten Hölle. 19.00: Schall⸗ 
platten. 20.15: Wir fahren ins Land! Die heitere Rundfunk⸗ 
Parade. 22.20: Tanzmuſik. 

eipzig. 1 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Mufif. 8.90: orgenmuſik. 
1000: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Muſtik nach 
Tiſch 15.20: Kinderfunk. 16.00: Frohes Wochenende. 18.15: 
Schallnlatten. 19.00: Eröffnung der Gau⸗Kulturwoche des 
Gaues Thüringen der NSDAP. Es ſypricht Gauleiter und 
Reichsſtatthalter Sauckel. 0.15: Es lebe die Freude! Heiterer 
Abend. 22.90: Wir tanzen in den Sonntag! 


Warſcha u. i 

6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Orcheſter⸗Konzert. 
16.35; N e 17.40: Schallplatten. 19.15: Tanz ⸗ 
muſik. 20.00: Opernübertragung. 28.15: Tanzyplatten. 


—— 


2 Inowroclam, 14. April. Der Spitzbube, der vor eini⸗ 
gen Tagen das Fahrrad des Eiſenbahners Bieſtadowſki ent 
wendet hatte, iſt nunmehr durch die Polizei ausfindig ge⸗ 
macht worden. Es handelt ſich um den 17jährigen Julian 
Karbowyn, der den Weg nach dem Gefängnis antreten mußte. 


Durch den Leichtſinn eines zehnjährigen Jungen, der 
lurz vor einem Motorrad über die Pilſudſkiſtraße lief, er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Motorradfahrer 
mußte, um den Jungen nicht zu überfahren, ſein Rad zur 
Seite reißen, wobei er ſtürzte und ſchwere Kopf⸗ und innere 
Verletzungen davontrug. 


Zu ſeiner 18. Strafe verurteilt wurde der 52jährige, 
hier wohnhafte Edmund Suchdeki. Derſelbe hatte feinem 
Untermieter Jozef Bitnerowicz einen Betrag von 12 Zloty 
entwendet. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld bekennt, 
führt zu ſeiner Verteidigung an, daß B. ihm Geld ſchuldete, 
was nicht der Wahrheit entſpricht. Er wurde dafür zu zehn 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Aus bisher noch unermittelter Urſache entſtand bei Choj⸗ 
naty, Kreis Inowroclaw, ein Waldbrand, der etwa zehn 
Hektar Baumbeſtand vernichtete. Nur der unermüdlichen 
Löſchtätigkeit der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß der 
Brand nicht noch größere Ausmaße angenommen hat. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 18. April. Am Mittwoch fand 
im Sitzungsſaale des Rathauſes eine Stadtrer⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt, in welcher die zweite Wahl des 
Bürgermeiſters vorgenommen wurde. Beim erſten Wahl⸗ 
gang erhielt Piotr Jagodziunſki⸗Wirſitz ſechs Stimmen, wäh: 
rend der zweite Kandidat Marein Lebioda⸗Witkowo fünf 
Stimmen erhielt. Da aber zur Mehrheit ſieben Stimmen 
gehörten, fand ein zweiter Wahlgang ſtatt, bei welchem 
Jagodzinſki fieben Stimmen erhielt und ſomit Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt wurde. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 18. April. Der Knecht Anton 
Ziemann hatte dem Bauern Ryband in Mechowo einen 
Anzug geſtohlen und wurde für dieſen Diebſtahl vom Burg⸗ 
gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

Der Magiſtrat erinnert daran, daß Perſonen, welche 
die Grünaulagen betreten, ſich ſtrafbar machen. Ebenfalls 
werden diejenigen Perſonen beſtraft, deren Hunde auf die 


Raſenflächen laufen. Hühner welche auf der Straße ange⸗ 


troffen werden, werden eingefangen. 

Im Gaſthauſe Leik in Kochanowo gerieten eine Anzahl 
Säfte in Streit. Der Wirt beförderte die Haupttäter zur 
Tür hinaus, behielt aber die drei Brüder Kaß im Lokal 
zurück. Als nach einer Weile der eine der Brüder ſich vor 
die Haustür begab, wurde er angegriffen und mit Meſſern 
derart zerſtochen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Die 
Polizei hat Verhaftungen vorgenommen. 

Als der Beſitzer der Autobustaxe V ſich auf der Fahrt 
von Reda nach Neuſtadt befand, brach plötzlich die Steu⸗ 
erung und das Auto ſauſte in voller Fahrt gegen einen 
Chaufieebaum, wo es vollſtändig zu Bruch ging. Wie durch 
ein Wunder wurde der Taxibeſitzer Malinowfki nicht ver⸗ 
letz. Das Auto mußte ſpäter abgeſchleppt merden. 

w Soldan (Dsialdowo), 13. April. Ein Feuer ver: 
nichtete bei den Beſitzer Jan Loscinſki II in Heinrichsdorf 
(Plosnica) Stall und Scheune, zwei Kühe, eine Färſe, ein 
Pferd, vier Maſtſchweine, vier Läuferſchweine und ſämt⸗ 
liches Federvieh, ſowie die Futtervorräte find vom Feuer 
vernichtet worden. Dem Grundbeſitzer Roman Krajewſki⸗ 
Groß⸗Lenſk (Wielki Leck) find aus der Feldmiete zirka 
14 Zentner Kartoffeln geſtohlen worden, darauf dem Ber 
ſitzer Bernard Domzalſki in Kl. Lenſt (Maly Leck) etwa 
16 Zentner Kartoffeln. 


h Soldau (Dzialdowo), 14. April. Vor dem hier tagen⸗ 
den Graudenzer Bezirksgericht fand eine mehrtägige 
Verhandlung gegen Wladyſtaw Brzezinſki aus Warſchau, 
Kazimierz Michalſki aus Oſtrowite, Kreis Rypin, Stefania 
Trumer aus Mlawa und Anton Kufawa aus Nowemiaſto 
Lubawſtie ſtatt. Die Anklageſchrift wirft dem erſten An» 
geklagten über 30 Einbruchsdiebſtähle, ferner die Tötung 
des Gaſtwirts Redzanowſki in Groß⸗Grieben, Kreis 
Oſterode in Oſtpreußen, ebenſo verſuchten Totſchlag, 
Michalſti die Mittäterſchaft an den ausgeführten Diebe⸗ 
reien und den übrigen Angeklagten Hehlerei vor. Der 
angeklagte Brzezinſki ftellte den Typ eines wahren Ban⸗ 
diten dar. Bis zu ſeinem 16. Lebensjahr befand er ſich in 
einer Beſſerungsauſtalt; ferner verbüßte er eine zwei⸗ 
jährige Gefängnisſtrafe in Stuhm in Oſtpreußen, wo es 
ihm gelang zu entfliehen. Im verfloſſenen Jahre graſierte 
er in Ostpreußen. In verſchiedenen Ortſchaften führte er 
eine Reihe frecher Diebſtähle durch, ſogar die Wohnungen 
deutſcher Beamten wurden von ihm nicht verſchont. Das 
Diebesgut wurde nach Polen geſchafft und zu Geld ge⸗ 
macht. Bei dieſen Geſchäften war die angeklagte Trymer, 
die Geliebte des B., als Hehlerin größtenteils beſchäftigt. 
Von ihm erhielt fie auch verſchiedene Geſchenke. Zur Ver⸗ 
handlung waren über 40 Zeugen geladen, darunter be⸗ 
fanden ſich Polizeibeamte aus Dt. Eylau, Elbing und 
Königsberg. Brzezinſki zeigte im Laufe der Verhandlung 
nicht die geringſte Reue. Auf die Fragen des Staats⸗ 
anwalts gab er ausweichende Antworten. Die durch⸗ 
geführte Verhandlung ergab ſeine Schuld mit Ausnahme 
des verübten Mordes an den Gaſtwirt Redzanowſfki, hier⸗ 
zu waren die Beweismittel nicht hinreichend. Der Staats⸗ 
anwalt verlangte die Todesſtrafe für B. Das Urteil 
lautete jedoch auf 15 Jahre Gefängnis, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Rechte für eine Dauer von 10 Jahren und nach Ver⸗ 
bütßung der Strafzeit die Unterbringung in eine Anſtalt 
für Unverbeſſerliche; Michalſki erhielt drei Jahre Gefäng⸗ 
— > fünf Jahre Ehrverluſt und Trymer 1% Jahre Ge: 
fängnis. 


V Vaudsburg (Wiecbork), 12. April. Der letzte Bieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt. Für gute 
junge Arbeitspferde wurden 400-600 Zloty gezahlt, gewöhn⸗ 
liche Arbeitspferde ſtanden mit 300—450 Zioty im Preiſe. 
Hochtragende Kühe preiſten von 150-800 Ztoty. 

Die hieſige Ortsgruppe der LZandbund jugend be⸗ 
aing am Dienstag im Hotel Szkopek eine Oſterfeier. Nach⸗ 
dem die Teilnehmer an feſtlich gedeckten Tiſchen Platz ge⸗ 
nommen hatten, richtete Vorſitzender Teßmer⸗Wittau 
an die Verſammelten herzliche Begrüßungsworte. An⸗ 
ſchließend gelangten Päckchen zur Verteilung, welche mit 
ihrem teilweiſe ſcherzhaften Inhalt große Heiterkeit hervor ⸗ 
riefen. Anſchließend kam der Tanz zu ſeinem Rechte, der die 
Teilnehmer in froher Stimmung noch einige Stunden bei⸗ 
ſammen hielt. 

Einen bedauerlichen Unfall erlitt Frau Paſtor 
Meißner in Pemperſin, welche beim Herunterſtürzen von 
der Treppe ſich einen Schlüſſelbeinbruch zuzog. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Auch eine „Oſterfeier“. 


* Grutſchno (Gruczno), 14. April. In der auf Kar⸗ 
freitag folgenden Nacht wurde in den an das Pfarrhaus 
angebauten Konfirmandenraum durch ein Fenſter ein⸗ 
gebrochen. Aus dem Raum wurde die ganze für die 
Armen beſtimmte Oſterpäckchenſammlung im 
Werte von etwa 90 Zloty, ferner ein Flügelhorn, eine etwa 
8—19 Zloty enthaltene Miſſions⸗Opferbüchſe, eine kleine 
Altardecke, eine lederne Aktentaſche, ein Fenſtervorhang ge⸗ 
ſtohlen. Daß Haß dabei mit im Spiele war, beweiſt die 
Tatſache, daß alle Bänke mit Eierreſten beſchmiert worden 
ſind. Die Polizei wurde am nächſten Morgen verſtändigt 
und hat ein Protokoll aufgenommen. Zwei Nächte vorher 
verſuchten Ruheſtörer mit Steinen und einem Pflock das 
Dach des Pfarrhauſes zu beſchädigen. — Zu einem uner 
hörten Vorfall kam es am erſten Oſterfeiertag abend 
in dem benachbarten Topolinek. Hier wurde das Ge⸗ 
höft des Gaſtwirts Hans Pollitz von einer Reihe von 
Buben erheblich beſchädigt. Zunächſt wurde der neue, vor⸗ 
ſchriftsmäßig geſtrichene Lattenzaun völlig zerbrochen, dann 
folgte ein Angriff auf das Haus, bei welchem nebſt vielen 
Fenſterkreuzen und Rahmen 81 Scheiben einge⸗ 
ſchlagen wurden. Auf dieſe Weiſe glaubte man den 
erſten Oſterfeiertag am würdigſten zu begehen. 

Herr Pollitz ſelbſt dürfte keinerlei Anlaß zu dieſer Tat 
gegeben haben, zumal er fein Kind in die polniſche Schule 
ſchickt. 8 


Aus dem Landkreis Graudenz wird uns gemeldet: 


In der Nacht zum zweiten Oſterfeiertag wurden dem 
Gaſtwirt Eggert inn Dorf Klodtken (Ktödka wies) zum 
dritten Mal die Scheiben eingeſchlagen. Wir berichteten 
ſeinerzeit, daß durch Einwerfen der Fenſterſcheiben in dem 
Lokal des Gaſtwirts Eggert eine deutſche Verſammlung ge⸗ 
ſtört wurde. Zum zweiten Mal wurden die Scheiben in 
dieſer Gaſtwirtſchaft durch einen gewiſſen Cezarek ein⸗ 
geſchlagen, dieſe Tat war damals auf perſönliche Gründe 
zurückzuführen. Die Gründe für den dritten Fall, der ſich 
in der Nacht zum zweiten Oſterfeiertag ereignete, find bis⸗ 
her nicht bekannt. Man muß jedoch nach Sage der Dinge 
annehmen, daß es ſich um verhetzte junge Menſchen han⸗ 
delt, die dieſe Tat vollbrachten. 


Erich Laube f. 

Kurz vor Vollendung ſeines 41. Lebensjahres ſtarb am 
12. April der Konſiſtorialſekretär Erich Laube an einem 
Herzſchlag. Kurz vor Schluß der Dienſtſtunden erlitt er 
an feinem Arbeitsplatz einen Schwächeaufall, der den plötz⸗ 
lichen Tod herbeiführte. Seit fait 14 Jahren ſtand der Vers 
ſtorbene im Dienſt der Kirchenbehörde der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche. Treu und zuverläſſig erledigte er die Pflich⸗ 
ten der Kaſſenverwaltung und bekleidete mancherlei andere 
Nebenämter, die mit kirchlichem Dienſt verbunden waren. 
So war er dem großen Kreis der Paſtoren und Kirchen⸗ 
gemeinden unſeres Landes ſeit langem vertraut als der 
kundige und liebenswürdige Berater, ſeinem Mitarbeiter⸗ 
kreiſe verbunden als froher und naturfreudiger Menſch, 
den alle ſchätzten und liebten. Im Jahre 1919 kam der Ver⸗ 
ſtorbene, der gleich nach Kriegsausbruch als Siebzehn⸗ 
jähriger ins Feld gekommen und den ganzen Feldzug, zu⸗ 
letzt noch als Baltikum⸗Kämpfer, mitgemacht hatte, in die 
Heimat zurück. Der Heimgegangene hat ſich für die deutſche 
Turnerei beſonders eingeſetzt. Bald nach ſeinem Eintritt 
in den Poſener Männer⸗Turn⸗Verein wurde er in deſſen 
Vorſtand gewählt und bekleidete zuletzt das Amt des erſten 
Vorſitzenden. 


ex Kolmar (Chodziez), 14. April. In der Nacht zum 
Dienstag wurden von bisher noch nicht ermittelten Tätern 
einigen deutſchen Landwirten in der Ortſchaft 
Zachasberg die Fenſterſcheiben zertrümmert, 
wobei auch Gartenzäune beſchädigt wurden. Außerdem 
ſind innerhalb der Wohnungen Sachſchäden entſtanden. 


Kleine Rundſchau. 


Kohlenſtanbexploſion fordert 14 Todesopfer. 


In dem Braunkohlenbetrieb der „Deutſchen Erdöl⸗A. G. 

Werk Regis“ in Sachſen⸗Altenburg fand am 11. April früh 
eine Kohlenſtaubexploſion ſtatt, die leider 14 Todesopfer 
und zahlreiche Verletzte zur Folge hatte. Der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter hat anläßlich dieſes Unglücks dem Betriebs⸗ 
führer und der Gefolgſchaft des Werkes zu dem ſchweren 
Unglück telegrafiſch ſein aufrichtiges Beileid übermittelt und 
gebeten, den Angehörigen der verunglückten Gefolgſchafts⸗ 
mitglieder ſowie den Verletzten ſeine herzlichſte Anteilnahme 
auszuſprechen. 


* 
Das Danziger Volksbad Heubude 


kann in dieſem Jahre das Jubiläum der jährigen Zu⸗ 
gehörigkeit zu den ſtädtiſchen Seebädern begehen. Das ehe⸗ 
malige Fiſcherdorf, das am 1. April 1914 nach Danzig ein⸗ 
gemeindet wurde, iſt heute ein ſtattlicher Ort von 5000 Ein⸗ 
wohnern. Was es im Badeleben des Danziger Gebietes 
bedeutet, kann nicht eindrucksvoller belegt werden als durch 
die Tatſache, daß die Straßenbahn an ſchönen heißen Tagen 
ſchon bis zu 60 000 Menſchen an den Heubuder Strand bes 
fördert hat. Man ſchätzt die Zahl der Freibadenden an be⸗ 
ſonders heißen Tagen auf über 30 000. 5 


* 


Prozeſſe gegen Jugendliche. 

Vor dem Jugendrichter hatten ſich vier 15fährige Jun⸗ 
gen von achtbaren Familien aus Hohenſtein wegen 
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle zu verantworten. Die beiden 
Anführer hatten 8—9 Einbrüche hinter ſich, wobei ihnen 
unter anderem Gold und Goldſachen, ein Revolver, eine 
Schreibmaſchine in die Hände fielen. Sie erhielten beide 
ſieben Monate Gefängnis und werden drei Monate in einer 
Anftalt untergebracht, die vom Jugendamt des zuſtändigen 
Kreiſes ausgeſucht wird. Die beiden andern Jungen kamen 
mit geringen Strafen davon. Die Freiheitsſtrafen ſelbſt 


werden ausgeſetzt. — Demnächſt werden ſich auch zwei Dan⸗ 


ziger Jungen zu verantworten haben, die maskiert mit 
Schußwaffen einen Raubüberfall in der Ankerſchmiedegaſſe 
verübten. 

* 


Staketen, mit denen die Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
wurden, blieben teilweiſe in den Fenſtergardinen hängen. 
Hoffentlich wird es der Polizei bald gelingen, der Täter 
habhaſt zu werden. 3 

5 Poſen (Poznan), 13. April. Verhältnismäßig glimpf⸗ 
lich verlaufen iſt ein Unfall, der ſich auf der St. Martin⸗ 
ſtraße abſpielte. Dort geriet der einen Handwagen ziehende 
17jährige Bote Boleſtaw Bajer zwiſchen die fahrende 
Straßenbahn und einen fahrenden Kraftwagen. Nur da⸗ 
durch, daß es dem Wagenführer und dem Chauffeur gelang, 
ihre Wagen rechtzeitig zum Stehen zu bringen, wurde der 
junge Mann vor dem ſicheren Tode bewahrt. Bafer wurde 
aus der Klemme befreit; er hatte nur einen Bruch des linken 
Beines erlitten und wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
— Erheblich ſchwerer verlief ein Unfall, den Mittwoch vor⸗ 
mittag der auf dem Rade zur Arbeit fahrende 4sjährige 
Jozef Nowacki aus Naramowice Dorf auf der Schilling⸗ 
Allee erlitt. Als er an einer reitenden Militärabteilung 
vorbeifuhr, ſcheuten die Pferde und gingen durch. Dabei 
geriet Nowacki unter die Hufe der Pferde, erlitt ſchwere 
Verletzungen am ganzen Körper, eine Wunde am Kopfe und 
ernſtliche Verletzungen des Bruſtkorbes. Er wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtand von der Rettungsbereitſchaft ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Vor dem Hauſe ul. Marſz. 
Focha 113 wurde die 2öjährige Gertrud Zawadzka ohn⸗ 
mächtig aufgefunden. Sie erklärte der Rettungsbereitſchaft 
nach ihrem Wiedererwachen, daß ſie auf einem Spaziergange 
mit ihrem Bräutigam ohnmächtig geworden war, weil dieſer 
ſie bei einer Auseinanderſetzung mit dem Revolver bedroht, 

atte. 

; Bei einer nächtlichen Polizeiſtreife wurde u. a. ein 
Andrzei Rombalſki aus der ul. Studzienej 17 feſtgenommen, 
der wegen ſchwerer Körperverletzung und wegen Diebſtahls 
einer Kirchenglocke geſucht wird. 5 

Mittwoch abend erlitt der 17jährige Marian Majewſki 
dadurch einen rechten Schlüſſelbeinbruch, weil er auf einer 
Apfelſinenſchale auf dem Bürgerſteige ausglitt. 

Der Maler Kaſimir Zurawſki wurde in der St. Martin⸗ 
ſtraße von einem Manne, der ſich in Begleitung ſeiner von 
ihm getrennt lebenden Frau befand, im Rücken und an der 
Schulter ſchwer verletzt und dem Stadtkrankenhauſe zu⸗ 

eführt. 7 

5 — Turek, 11. April. Als der hieſige Gerichtsvollzieher 
A. Downar abends ſeine Ehefrau und deren Schweſter in 
Begleitung des Fähnrichs Staniſtaw Moltanffi antraf, gab 
er nach kurzem Wortwechſel Revolverſchüſſe auf M. 
ab. Tödlich verletzt und bewußtlos wurde M. ins Kranken⸗ 
haus überführt, wo er kurz darauf ſeinen Geiſt aufgab. 
Downar wurde verhaftet. 

2 Wongrowitz (Wagrowiec), 18. April. In der hieſigen 
Gegend bis Rogaſen trieb ſchon ſeit einiger Zeit eine ge⸗ 
fährliche Betrügerbande ihr Unweſen, die ſich mit Vorliebe 
an gutgläubige Landwirte heranmachte und ihnen vor⸗ 
ſpiegelte, ihre Wertpapiere oder Sparkaſſenbücher müßten 
„kontrolliert“ werden. Zuletzt hatte die Bande einem Land⸗ 
wirt in Tuſzewo Wertpapiere in Höhe von 2000 Zioty ab⸗ 
genommen. Jetzt iſt es gelungen, zwei der Täter feſtzu⸗ 
nehmen, und zwar Viktor Mielcarek und Broniſlam 
Kwapiſz, ohne feſten Wohnſtitz. 9 

ex Znin (Znin), 14. April. Laut Anordnung des Kreis⸗ 
ſtaroſten finden im Kreiſe Znin Pferdebeſichtigun⸗ 
gen ſtatt. Am Tage der Beſichtigung ſind vorzuführen: 
1. alle im Jahre 1985 geborenen Pferde; 2. ältere, die aus 
irgend einem Grunde bisher noch keinen Ausweis erhalten 
haben; 3. acht⸗ und zwölfjährige Pferde, die im Ausweis 
unter den Kategorien W 1, W 2, AL oder F eingetragen 
wurden. Die Beſichtigungen finden wie folgt ſtatt: Am 
17. und 18. April in Znin; am 20. April in Sartſchin, 
Poryz und Sielce, am 21. April in Janowitz, am 22. April 
in Rogowo, am 24. April in Gaſawa und am 25. April in 
Znin. Nicht vorgeführt werden brauchen ſolche Tiere, die 
von einer anſteckenden Krankheit befallen oder hochtragend 
ſind und die ein höchſtens 3 Monate altes Fohlen haben. 
Hierbei wird eine tierärztliche Beſcheinigung verlangt. 
Perſouen, die ihre Pferde der Beſichtigung entziehen, wer⸗ 
den mit einer Geldſtrafe, die dem Werte des betreffenden 
Pferdes gleichkommt, oder mit 6 Monaten Haft beſtraft. 


Ein neues Danziger Maß⸗ und Gewichtsgeſetz 

paßt ſich im allgemeinen den reichsdeutſchen Beſtimmungen 
an, verzichtet aber darauf, die 
Flaſchengrößen für verſchiedene Getränke und Bezeichnun⸗ 
gen des Raumgehaltes für Danzig zu übernehmen. Das 
Geſetz ſieht im übrigen die allmähliche Durchführung der 
Erweiterung der Eichpflicht vor. So werden 
eichpflichtig die Wegſtreckenmeſſer an den Mietkraftfahr⸗ 
zeugen, die Fahrpreisuhren an den Kraftdroſchken, die 
Perſonenwagen im Geſundheitsweſen, in Bädern und 
Sportſtätten, Längenmeßmaſchinen, für Bänder, Drähte, 
Stoffe. Zu einem ſpäteren Zeitpunkt müſſen auch Waſſer⸗ 
meſſer und Elektrizitätszähler geeicht werden, während für 
die Gasmeſſer eine Nacheichpflicht ausgeſprochen wird. 
Künftig find nur geſetzliche Einheiten als Maße und Ge⸗ 
wichte im Freiſtaat gültig. Das „Pfund“ ſoll endlich 
verſchwinden. a 


Der Wiebenwall in Danzig 

hat durch die Bautätigkeit der NSDAP Eine neue groß⸗ 
zügige Geſtaltung erfahren. Dem Haus der Arbeitsfront 
iſt jetzt das Haus der NSW eangeſchloſſen worden. Nach⸗ 
dem von dem Neubau die Gerüſte verſchwinden, ſieht man 
wie gewaltig und maſſig die lange, nun geſchloſſene Front 
der beiden Verwaltungshäuſer wirkt. 


Brieftaſten der „Deutſchen Nundſchau⸗. 


Fe 10.“ Sie können nach Ihrer Wahl entweder die 
Erfüllung des Vertrages verlangen oder von dem Vertrag zurück⸗ 
treten und das gezahlte Angeld behalten, auch weun Sie bei der 
ae Sache keinen Schaden erlitten hätten. Dieſes Angeld gilt 
n fedem Falle als Erſatz des Schadens. 


„Sicherungshypothek Pomerenke.“ f 
zuſtande kam, iſt die vorher 3 ene Sicherungshypothek 
1 geworden. Da der Glä 

‚tt er aicht berechtigt, ſich etwas du 
laſſen. Der als Gläubiger eingetragene muß dieſe LN 
weder löſchen laſſen ober ſie Ihnen übertragen. u 
Flüſſigmachung des Geldes der Gläubiger irgend eine. n 
erlitten, ſo müſſen Sie ihn entſchädigen. 2. Schuldſcheinſchulden 
werden mit 10 Prozent aufgewertet, wenn. nicht wichtige Gründe 
ein Abweichen von dieſer Beſtimmung rechtfertigen. Ob ſolche 
Gründe vorliegen, entſcheldet in der Regel das Gericht. Da die 
5000 Mark vom März 1919 nur 2500 Zloty wert waren, jo würden 
Si. hei normaler Aufwertung nur 250 Ztoty zu zahlen haben. 


im Reich feſtgeſetzten 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Berantwortlichleit des Aufſichtsrats einer Genoſſenſchaft. 


Von Dr. Albert Geſchke, Wielkie Walichnowy. 


Artikel 1 des polniſchen Genoſſenſchaſtsgeſetzes oom 16. Juni 
1934 beſagt: 


„Der Aufſichtsrat hat mit ganzer Sorgfalt über die Geſchäfts⸗ 
führung des Vorſtandes eu wachen, insbeſondere den Jahres⸗ 
abſchluß zu prüfen und vas Ergebnis der Prüfung der Mitglieder⸗ 
verſammlung vorzulegen. Zu dieſem Zweck kann er jederzeit in 
voller Beſetzung oder durch abgeordnete Mitglieder in die Bücher 
und Belege Einſicht nehmen und unmittelbar den Stand aller 
Teile des Vermögens unterſuchen; im Bedarfsfalle kaun er Sach⸗ 
verſtändige hinzuziehen. 


Der Aufſichtsrat kann jederzeit die Vorſtandsmitglieder ihrer 
Tötigkeit entheben; in dieſem Falle hat er einſtweilen das Nötige 
anzuordnen, was zur ordnungsmäßigen Führung des Unter⸗ 
nehmens erforderlich iſt. Im Falle der Enthebung eines durch 
die Mitgliederverſammlung gewählten Vorſtandsmitgliedes vom 
Amte iſt unverzüglich cine Mitgliederverſammlung zu berufen. 


Der Aufßichtsrat ſchließt im Namen der Genoſſenſchaft alle 
Verträge mit Mitgliedern des Vorſtandes und führt gegen ſie 
Prozeſſe, wenn nicht die Mitgliederverſammlung beſondere Be⸗ 
vollmächtigte dafür gewählt hat.“ — Der Aufſichtsrat einer Ge⸗ 
noſſenſchaft iſt nun nicht etwa Vorgeſetzter des genoſſenſchaftlichen 
Vorſtandes. Denn Artikel 44 beſagt: 


„Jedes Mitglied des Vorſtandes und Aufſichtsrates, das an 
einer Handlung oder Verſäumnis Schuld hat, durch welche die 
Genoſſenſchaft Schaden erlitten hat, haftet dafür perſönlich. Sind 
mehrere ſchuld, fo haften fie ſolidariſch. —“ Eingehende Kenntnis 
und tieferes Verſtändnis für das Genoſſenſchaftsgeſetz erweiſt, daß 
das Fundament der Schultze⸗Delitſch und der Raiffeiſengenoſſen⸗ 
ſchaften aus Verantwortung und Selbſthilſe der Geſamtheit aller 
Genoſſen beſteht. Nach Artikel 40 muß die Genoſſenſchaft einen 
aus wenigſtens drei Perſonen beſtehenden Aufſichtsrat haben. — 
(Kollegium) — Die Mitglieder des Aufſichtsrates werden durch 
die Mitgliederverſammlung gewählt und abberufen. 


Das Geſetz beſtimmt hiernach die Mitglieder ver⸗ 
ſammlung zu dem höchſten verantwortlichen Organ der Be: 
noſſenſchaft (Artikel 45). In ihr hat jeder Genoſſe gleiches Stimm⸗ 
recht, ohne Rückſicht au die Zahl der Anteile, die er beſitzt. Und 
nach Artikel 46 darf fie jederzeit Mitglieder des Aufſichtsrates ab- 
berufen. Wie aus Artikel 41 bereits hervorgehoben iſt, iſt die 
Mitgliederverſammlung berechtigt, ebenfalls Vorſtandsmitglieder 
vom Amte zu entheben. falls fie durch die Mitgliederverſammlung 
gewählt worden ſind. 


Die Berantwortlichkeit 


iſt alſo nicht allein nur auf die verwaltenden Organe der Ge⸗ 
noſſenſchaft abgeſtellt Das Ganze hat letzten Endes einzuſtehen! 
Es kann auch gor nicht anders ſein, denn ſonſt müßte jeder 
klar denkende Menſch eine Wahl in den Aufſichtsrat der Genoſſen⸗ 
ſchaft ablehnen. Es kann doch niemand erwarten, daß das Mit⸗ 
glied des Aufſichtsrates ehrenamtliche Arbeit leiſtet, dadurch ſeine 
eigene Wirtſchaft vernachläſſigt und ſeine Familie und An⸗ 
gehörigen ſogar in Exiſtenzgefahr bringt. Und alles dies noch 
dazu, wie es das Geſetz in Artikel 42 beſtimmt, ohne eine Ver⸗ 
gütung zu beziehen. Mitglieder des Aufſichtsrates dürfen keine 
Tantiemen beziehen, ſondern haben höchſtens Anſpruch auf 
Aufwandsvergütungen und Verſäumnisentſchädigungen. 

Nach den angeführten Geſetzesbeſtimmungen hat der Aufſichts⸗ 
rat mit ganzer Sorgfalt über die Geſchäftsführung des Vorſtandes 
zu wachen. Und jedes Mitglied des Aufſichtsrates, das die Sorg⸗ 
falt eines ordentlichen Geſchäftsmannes vermiſſen läßt und da⸗ 
durch einen Verluſt verſchuldet, haftet perſönlich reſp. mehrere 
ſchuldigen Mitglieder ſolidariſch. Das Genoſſenſchaftsgeſetz ver⸗ 
ſangt aber mit der ſorgfältigſten überwachung der Geſchäfts⸗ 
führung des Vorſtandes nichts unmögliches an Verant⸗ 
wortlichkeit von den Mitgliedern des Auſfſichtsrates. Es 
liegt klar auf der Hand, daß natürlich nicht jedes kleine Geſchäft 
überwacht werden kann; doch kann jederzeit über ſämtliche Vor⸗ 
gänge Bericht vom Vorſtand verlangt werden. ? Ba 


Auch darf nicht überſehen werden. daß Aufſichts rat und Vor⸗ 


fand ſich als gleichberechtigte Verwaltungs rgane 
gegenüberſtehen und verſchiedenartige, vom Geſetz klar -Segrenzte 
Aufgaben haben. Der Geſetzgeber hat dem Aufſichts rat auch nicht 
etwa eine Detektivrolle zugemutet. Der Auſſichtsrat iſt auch nicht 
als Rückverſicherung für die Genoſſen anzuſehen, denn die ge⸗ 
meinſame Haftung aller Genoſſen iſt die Grundlage. Das ein⸗ 
zelne Aufſichtsratsmitglied hat ja nur dann ein Kontrollrecht, 
wenn es beſchlußgemäß als Bevollmächtigter des geſamten Auf⸗ 
ſichtsrates handelt. Trifft er dabei Anordnungen, die ſich hinter⸗ 
her als falſch erweiſen, ſo kann er nur ſehr bedingt zur Ver⸗ 
antwortung wegen ſchuldhafter Handlung herangezogen werden. 
Irrt ſich doch ſelbſt der gewiegteſte Geſchäftsmann oft zu feinem 
Schaden, ohne dabei gegen die Sorgfalt eines ordentlichen Ge⸗ 
ſchäftsmannes verſtoßen zu haben. 


Das Genoſſenſchaftsgeſetz iſt offenbar unter Berückſichtigung 


Aller möglichen Fälle aufgebaut worden und hat ſich ſeit vielen 


CCC 
Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudetadz). Zwangsverſeigerung des 
in Graudenz, ul. Tosciuſzki 65, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Blatt 1624, 1475 und 1662, Inh. Izydor und Paulina 
Kwe ta, eingetragenen Grundſtücks am 1. Mai 1939, 10 Uhr, 
im Burggericht. Schätzungswert: Blatt 1624 — 5860, Blatt 1475 — 
1 1662 — 110 Zloty, Bietungspreis: 4395 bzw. 1365 bzw. 

Zloty. 


Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Neuenburg belegenen und im Grundbuch Neuenburg, Blatt 5 
(Wohn⸗ und Geſchäftshaus ſowie Wirtſchaftsgebäude), Blatt 147 
(Wirtſchaftsgebäude und Obſtgarten), Inh. J. Martin Mechlin 
und Olga Gruß, eingetragenen Grundſtücks am 10. Mai 1939, 
9 Uhr, im Burggericht. Schätzungswert: a) 12 023, b) 9017,25 Zloty. 


Löbau (Lubawa). Zwangsverſteigerung de. in Ra⸗ 
domno belegenen und im Grundbuch Radomno, Band 1, Blatt 1, 
eingetragenen Grundſtücks am 10. Mai 1939, 10.15 Uhr, im Burg⸗ 
gericht. Schätzungswert 161 756, Bietungsvreis 1217 Zloty. 


Dirſchan (Tezew). Zwangsverkeigerung des in 
Dirſchau, ul. Podgarna 6, belegenen und im Grundbuch Dirſchau, 
Band 2, Blatt A 34, Juh. Bäckermeiſter und Konditor Brunon 
Juch. eingetragenen Bäckereigrundſtücks am 16. Mai 1939, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 6/7. Schätzungswert 46 000, Bietungs⸗ 
preis 34 500 Zloty. » i 


„ Dirſchau (Tezew). 
Subkowy, ul. Koscielna 60, belegenen und im Grundbiſch Dir⸗ 
ſchau, Band 5, Blatt 72, Inh. Anna Weilandt in Subkowy, 
einzetrsgenen Grundſtücks (Geſchäfts⸗ und Wohnhaus) am 
16. Mai 1939, 19.50 Uhr, im Burggericht, Zimmer 6/7. Schätzungs⸗ 


wert 14000, Bietungspreis 10 500 Zkoty. 


v Putzig (Puck). 
n diy belegenen und 
Zdziſtaw Glogier, eingetragenen Grundſtücks (Bauparzellen) 
a. 17 Mai 1939, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungswert 8960 
Zloty, Bietungspreis 5973,92 Zloty. 


* 

„Strasburg (Brodnical. Zwangsverſteigerung des 
in Strasburg beiegenen und in Grundbuch Strasburg, Band 2, 
Blatt 83, Inh.: 1. Marta Trzoſka in Thorn, 2. Franeiſzka Da⸗ 
kowfka in Bialbwieza, 3. Jadwiga Salamowiez in Strasburg, 
J. Apolinory Salamowiez in Strasburg, 5. Stefan Salamowicz 
in Strasburg, 6. Trzoſki, 7. N. Dakowfki, eingetragenen Grund⸗ 
stücks, beſtehend aus: 1. Geſchäfts⸗ und Wohnhaus mit Seiten⸗ 
flügel, 2. maſſ. Tiſchlerwerkſtatt, 3. Wirtſchaftsgebäude, 4. Schup⸗ 
pen mit Pappdach, 5. Keller am 22. Juni 1939, 10 Uhr, im Burg⸗ 
a 51. Schätzungswert 56 100 Zloty, Bietungspreis 


„Strasburg (Broduſca). Zwangsverſteige rung des 
=. .tonejadn delegenen und im Grundbuch Kondjady, Band 4, 


Zwangspverfeigerung des in 


3Zwaungsverjte.gerung des in Tu⸗ 
im Grundbuch Tupadly, Blatt 116, Inh. 


Beatt 48, uh. Edward Riedel, eingetragenen Molkereigrund⸗ 
ſtücks mit maſſivem Wohnhaus und Nebengebäuden) am 22. ni 
1930, 11 Uhr, im Barggericht, Zimmer 51. Schätzungswert 16600 
Zloty, Bietungspreis 12 735 Zloty. . 

Strasburg (Brodnicah. Zwangs verſteigerung des 
in Gorale belegenen und im Grundbuch Görale, Band 3, B N 
e, Jozef and Marianna Parzyk, eingetragenen Grundſtücks 
Jon 5,50,50 Falter: (mit Gebänden) am W. Juni 1989, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 51. 


Pfandbri 
Obli 
sg 
Kom. Ob 
bl 
l 
62. 
L. 8. T 
3-678 
638-650 8/1 
9 
Haf 5 
0-35 
% 
I 65% 
IL 
60- 
U 
0- 805 x 
129557 
N 
latt 94 


Jahrzehnten unzweifelhaft bewährt. Wäre es anders, ſo müßte 
bei der ahlloſen Menge von Genoſſenſchaften verſchiedenſter Art 
viel mehr von Regreßprozeſſen zu hören geweſen ſein. Dieſe 
Feſtſtellung iſt für den volkswirtſchaftlichen Wert des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens um ſo höher einzuſchätzen, als der ee 
Aufſichtsrat, der unbeſoldet arbeitet, ſich aus allen Kreiſen der 
Bevölkerung zuſammenſetzt; während dagegen der Auſſichtsrat von 
Aktiengeſellſchaften ſich faſt ausſchließlich aus Kreiſen der Hoch⸗ 
finanz und führenden Perſönlichkeiten in Handel und Wirtſchaf 
gliedert und ſich nicht rein ehrenamtlich betätigt, ſondern nur 
zu oft hohe Zuwendungen bezieht. 


Wenn alſo der Auffihtsrat der Genoſſenſchaften dem Geſetz 
bisher wenig Anlaß zu regreßpflichtigen Eingriffen gegeben hat 
gegenüber einer immerhin großen Verantwortung und den oft 
ungleichen Bildungsgraden einzelner ſeiner Mitglieder, ſo iſt 
hieraus ohne weiteres erkenntlich, daß nichts Untragbares an 
Verantwortlichkeit von ihm verlangt worden iſt und auch heute 
nicht verlangt werden wird. 


Zuſammengefaßt iſt feſtzuſtellen 


Der Aufſichtsrat einer Genoſſenſchaft iſt lediglich ein 
Kontrollorgan. Seine Zeit und feine oft gute Mitarbeit 
einzelner Mitglieder an der Verwaltung wird im Hinblick auf 
die im genoſſenſchaftlichen Geſetze feſtgelegte, allgemeine Haftungs⸗ 
verbundenheit mehr beanſprucht werden müſſen, wie bei den 
Aktiengeſellſchaften. Naturgemäß find alle menſchlichen Kon⸗ 
trollen unzureichend. Trotz zuſätzlicher Reviſionskommiſſionen, 
trotz Reviſionsverband und Genoſſenſchaftsrat, trotz unvorbereite⸗ 
ten Kontrollen und ſonſtigen Prüfungen werden Unregelmäßig⸗ 
keiten niemals ganz zu verhindern ſein. Genoſſenſchaftlicher 
Grundſatz iſt nach tieferer Einſicht in das Genoſſenſchaftsgeſetz ein 
ſtarkes Vertrauen zum Vorſtand. Und wo gerechtfertigtes Miß⸗ 


trauen beſteht, muß das betreffende PVorftands.nitglie unbedingt 
ſofort und rückſichtslos entfernt werden. 
Zum Schluß noch muß der außerordentlichen Sonder⸗ 


verantwortung des Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rat: gedacht werden. Er dauernd als Beauftragter des ge⸗ 
ſamten Aufſichtsrats zu betrachten. Nur wenn er verhindert iſt, 
gilt der Stellvertreter, falls ein ſolcher nominiert iſt, kraft Geſetzes 
als vom Aufſichtsrat dazu ermächtigt, im Bedarfsfalle ſchnellſtens 
Kontrollmaßnahmen zu ergreifen. 


War 
90201 13.07, Budaveſt Danzig 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18; Apel. Die Preise verteben Lell . Kilo in Zloty: 
Weizen . . 19.00-19.50 7 75 Lupinen .. 14.00-14.50 
Roggen .. . 14.65-14.90 blaue Lupinen... 13.00-13.50 
Braugerſte .. —— Serradelle . 22.00-24.00 
Gerſte 700-720 g fl. 18.75-19.25 Winterraps 53.50-54.50 

1 ‚g/l. 18.00-15.50 | Sommerrapvs 50.50-51.50 
EN e 21:2 84.00-07.00 

intergerſte —.— einſamen A A 

2 Pen: 15.60-16.00 | blauer Mohn . 91.00-94.00 
afer II 450 g/l. . 15.00-15.50 e 65.00-58.00 
Weizenmehl: Rotklee 95-97% 110.00 115.00 

1035%% . 36.75-38.75 roher Rotklee . 70.00-85 

16-50% . 34.00-36.50 e . 220.00-260.00 

IA 0-65%- +»... 31.25-88.75 S denklee . 190.00-200. 

II 38-50% . . . 30.00-31.00 Ge enthülſt 63.00-70.00 

180 22: 200 SEO Laser ena. 11004 15 0 

at 50-26. gras, engl. . 110. N 
50-65% 94.50-25.50 | Tymothe . . . 38.00-45.00 


Leinku A en 24.50-25.50 
Napskuchen .. . 13.50-14.50 
Sonnenblumen⸗ 

chen 42-43%. 20.50-21.50 
Weizenitroh, lofe - 7 


* gepr. 
Rosgehſtrob⸗ lose. 


II 60.65% . 23.00-24.00 
19.00-20.00 


30% . 25.50-26.28 
1 5 Ban 99,7: 2 50 
Rartorfelmebl , 80-8260 |Foasenfteob, Ioje 
Weizenkleie, grob. 14.00- Haferflrob, Iofe «. 
„ mittelg.. 12.25-13.00 75 gepr. 
Gestenkleie .. 120-480 e u 
ee hie .. 29:00.33:00 Seu, loſe (nett). 3.00-8.50 
Folger⸗Erbſen . 24.50-26.50 „, 4 . 
r .. 21.00-22.50 Netzeheu, lo 2 5.5 
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Das einzelne Auſſichtsratsmitglied hat eihne geſtellung dieſe 
Befugniſſe nicht. Es kann ſich alſo in notwendigen Fallen 5 = 
den Vorſitzenden ſelbſt wenden und entſprechende Maßnahmen 
fordern. Verſagt der Vorſitzende, jo bleibt der Appell an die 
S..itgliederverfammlung. Und hiermit hat das 


7 Aufſichts rats - 
mitglied zunächſt ſeiner geſetzlichen Pflicht genügt. 3 


Das Gleichgewicht im polnischen Staatshaushalt. 


Das polniſche Finangminiſterium gibt den vorläufigen Ab» 
ſchluß für das Rechnungsſahr 1938/89 bekannt. Danach Beatfieren 
ſich die Einnahmen auf 244 Millionen Zloty und die Ausgaben 
auf 2463 Millionen Zloty, ſo daß ſich ein Einnahmeüberſchuß von 
11 Millionen Zloty ergibt. Es iſt dies ſomit des dritte Haus⸗ 
haltsjahr, das ausgeglichen bzw. mit einem Überſchuß abſchließt. 
Im vorangegangenen Jahr betrug der Überſchuß 23,9 Millionen 
Zloty. Im Vergleich zum Jahre 1927 waren die Einnahmen 
im Jahre 1938/39 um 101 Millionen Zloty höher und die Aus⸗ 
gaben um 114,9 ee re In den vorangeführten Verträgen 
dall die Einnahmen und Ausgaben der Sonderhaushalte nicht ent⸗ 
alten. 


Anziehende Getreidepreiſe in Polen. 


Im Zuſammenhang mit den letzten politiſchen Ereigniſſen iſt 
ein leichtes Anziehen der Getreidepreiſe in Polen *eitzuitellen. 
Da die Militärverwaltung größere Käufe von Roggen und Hafer 
vornimmt, ſind die Preiſe etwas geſtiegen. Franko Warſchau 
gezahlt für Roggen 15,50 Zloty, für Hafer 17,25 Zloty. Da auch 
für die Getreiderefern. Ankäufe getätigt werden, iſt mit einer 
feſteren Tendenz zu rechnen. Für Hafer wurden bei Aufkäufen 
für die Getreidereſerve franko Warſchau 17,25—17,50 Zloty und für 
Roggen ebenfalls 15,50 Zloty gezahlt. Die Preiſe für Weizen ſind 
noch unverändert. 


Polniſches Holz über Litauen nach Memel? 


Der Direktor des litauiſchen Forſtdepartements hatte in 
Wuͤrſchau vor Oſtern Beſprechungen über die Lieferungen des 
polniſchen Holzes auf Grund des litauiſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages. Neue Vereinbarungen ſind nicht getroffen worden, ba 
Polen mit der Abänderung der Vertragsbeſtimmungen nicht ein⸗ 
verſtanden iſt. 

Wie hierzu verlautet, will man einen Teil, etwa 40 000 Feſt⸗ 
meter, der polniſchen Holzlieferungen in Altlitauen verarbeiten, 
während der Reſt von etwa 50 000 Feſtmetern nach Memel ge⸗ 
liefert werden ſoll. Die Weiterlieferung des polniſchen Holzes 
nach Memel ſoll demnächſt mit den zuſtändigen Reichsſtellen de⸗ 
ſprochen werden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
14. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un ⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 g. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau · 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
(109-110, f. h.) zuläſſia 1% Unreinigkeit. 


Richtpreise: 


Noggen . 14.75-15.00] Viktoria⸗Erbſen 
Weizen ..... 19.28-19.79 Folger⸗ Coden. 
3 Sommerwicken 


„ 644-650 gl. 18.25-18.50 gelbe Luvinen 
8 5 15.75 2 ae ie 
oggenmehl: erradelle 21. x 

0.90% m. Sack. —.— Sommerraps .. . . 47.00-48.00 
1 A0-55% m. Sack 24.25-24.75 | Winterravs . . . 52.00-53.00 

70⁰ 5 Winterrübſen . . . 46.00-47.00 
Danzig) Leinſamen 61.00-63.00 
nachm ae bn . 90.00-93.00 
„ 0 957 19.75-29.25 Sen 00 
Weis mer em. 
Weiz.⸗Auszugmehl Rotklee, roh, unger. 70.00-80.00 

030% m. Sack.. 40.00-41.00 Weißklee, 97% g. 300.00 325.00 
90 . 39.00-40.00 Weißklee, roh. 215.00-265.00 
10-50% . . 36.00-37.00 Schwedenklee. 180.00-200.00 

0-65% .. 33.50-34.50 Gelbklee, entbülſt 65.00-78.00 
II 35-65% ... . . 29.00-30.00 | Wundklee . .:90.00-100.00 
Weizenſchrotnach⸗ engl. Rayaras . .125.00-135.00 

mehl 0-95% .. . 27.00-28.00 | Tumothe, ger. 40.00-45.00 
0 Leinkuchen 25.00-25.50 
Rapskuchen 14.00-14.50 
a 

en . 

Speifetartoffeln.. _5.00-5.25 
Roggenſtroh, —.— 33 


—— „ . 


2 
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n EN 12.25-12.5 

Weizenkleie, 1.85 13.50-14.00 

„ a 13.25-13.75 

7. grob. 13.00-13.50 

Gerſtenkleie 12.75-13.25 

eee . 
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Tendenz: Bei Roggen, Weisen, Gerſte, Roggenmebl, Weizen 

mehl, Roggenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futter ⸗ 


mitteln ruhig, bei Hafer und Weizenkleie belebt. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Noggen 664 t] Gerſtenkleie . 10 t Hafer 36L 
Weizen 276 1 Speiſekart. . 780 t Pferdebohnen — ı 
Braugerite.-- — t 8 art... — t Roggenſtroh. — 
a) Einheitsg. 213 | Saatkartoffein — t Weizenſtrob — 
b) Winters. -- — t Kartoffelflock. — t erſtrob. — t 
Gerſte ++» — t Mohn, b t ge e Luvinen —t 
Roggenmehl 128 t Netzeheu, gepr. — t | blaue Lupmen — t 
Weizenmebl 110 “ arskuchen . — Süßlu inen. 20 
Vikt.⸗Irbſen. — Gemenge . —t Peluſchten. — 
Erbſen . — t Sommerraps. — t Wicken 17t 
arüne ffen. — t Bohnen.. — t Sonnenblu⸗ 

Roggenkleie 50 1 Sartre .. -t] menkuchen — t 
Weisenkleie 12 Buchweizen. — t Zutkerrlben. — t 


Geſamtangebot 2368 t. 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 12. April. 
Preis r 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

40 ee ech de enter fee 
42, ä —.— ſonſtigevollfleiſchige, jüngere 3739, 
Bullen: füngere, ollfteſgle, böchſten & Indotuerts 
30— 836. übe: Ungere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
37—39, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 3236, a 
25—31, gering genährte 15—24. Färſen (Kalbinnen): Voll- 
leiſchige ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40—42, voll» 
leiſchige 37— 39, fleiſchige 30—36. Freſſer: mäßig genährtes 
ungvieh —.—. Kälber: De ender beſter Maſt —.—, 
eſte Maſtkälber 60—64, mittlere , 


Maſt⸗ und Sauglälber 50—59 
eringere Kälber 35—40. Schafe: Maſtlämmer und junge 
Mat ammel (Stallmaſt) —.—, mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel —.—, fetie fleiſchige Mutterſchafe 27— 32, 
gering genährtes Schafvieh . chweine; Fettſchweine 
über 30 Pfd. Lebendgewicht 63, vollfleiſchige Schweine von ea. 
241—270 Pfd. Lebendgew weine von ca. 


icht 60, pollfleiſchige S 
221— 340 Pfd. Lebendgewicht 57—58, vollfleif ige Schweine 


von ca. 200—220 Pfd. Lebendgewicht 54, fleiſchige Scheme von 


ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 48— 49, fleiſchige Saudeine 
von ca. 1200160 Pfd. Lebendgewicht —.— fleiſchige Schweine 


unter 120 Pfd. —.—, Sauen 50—53. 

„ —, ie Zentner, 8 —. 

Auftrieb: 6 Ochſen, 38 Bullen, 30 Kühe, 9 Färſen, — Yrefier; 
zuſammen 83 Rinder, 87 Kälber, 2 Schafe, 1895 Schweine, 
— Stück Bacon. j 

Außerdem wurden in der Woche noch 2 sen: — Ochſen 
— Bullen, — Kühe, — Färſen, 16 Kälber, — Schafe, — Schweine 
866 Bacon⸗ und Erporti weine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 G. über 
7 — „ bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4—6 G. 


